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73. Jahrgang 


In der demokratiſchen Republik foll fih 
feiner vor dem andern hervorkun!“ Dann 
hat Shafejpeare die Aufgabe, ewig ſtumm 
zu fein, Raphael muß fih die Hände ab- 
hauen, Mozart fih die Ohren verſtopfen. 


Hebbel (1851). 
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Defferreich 
und die Saarfrage 


(Von unſerem ſtändigen Wiener Mitarbeiter) 
Wien, 15. Dezember. 


Es wird immer zu den traurigſten Erſchei⸗ 
nungen dieſer Zeit gehören, daß ſich bis vor 
gang wenigen Tagen nicht nur alle von der 
Regierung abhängigen Zeitungen in Oeſter⸗ 

reich — und andere gibt es ja heute kaum 
mehr —, ſondern in noch wiel ſtärkerem Maße 
auch jene Blätter, die als das amtliche 
Sprachrohr des gegenwärtigen Regimes gel⸗ 
ten, in der Saarfrage auf den Standpunkt 
der den franzöſiſchen Intere dienenden 
Separatiſten geſtellt haben. Die, wie es in 
dem Untertitel ausdrücklich heißt: von der 
Bundesregier herausgegebene „Wiener 
Zeitung“, die offt iöſe „Reichspoſt“ und vor 
allem die den Chriſtlichſo zialen oder den 
Heimwehren naheſtehende Propinzpreſſe hat 
zuerſt monatelang in 8 Aufſätzen und 
in angeblich aus dem rgebiet ſtammen⸗ 
den Berichten die Behauptung verfochten, daß 
die Volksabſtimmung unbedingt gen 
Deutſchland ausfallen werde. Sie iſt ai, 
als diefe Meinung nirgends mehr Glauben 
inden konnte, mit leidenſchaftlichem Eifer 
ür eingetreten, die Bevölkerung der Saar 
müſſe das Recht erhalten, ſich im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick für eine Beibehaltung des 
Status quo zu erklären, um erſt in einem 
ſpäteren Zeitpunkt für eine eventuelle Rück⸗ 
kehr in ein nicht mehr nationalſozialiſtiſches 
Deutſches Reich entſcheiden zu dürfen. Der 
Sinn e auf eine höhere Weiſung 
bezogenen Einſtellung war, den Völkerbund 
für eine Verſchiebung der Volksabſtimmung 
beeinfluſſen und zu erreichen, daß dieſes 
Problem auch weiter jeder Herſtellung nor⸗ 
maler Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich hindernd im Wege ſtehe. Der 
Einwand, daß es ſich hier nur um eine mehr 
oder weniger perſönliche Stimmungsmache, 
aljo um die Auffaſſung un verantwortlicher 
Kreiſe, gehandelt habe, trifft nicht zu. Auch 
in zahlloſen Miniſterreden iſt die Saarfrage 
immer nur unter dieſem Geſichtswinkel be- 
trachtet worden, wobei natürlich auch jener 
gewiſſe politiſche Katholizismus maßgebend 
war, der heute in Oeſterreich eine ſo große 
Rolle ſpielt. 


In ihrem Kampf gegen die Rückkehr der 
Saar nach Deutſchland, der nur von dem er⸗ 
bitterten Haß gegen den Nationalſozialismus 
geleitet war, hat es die öſterreichiſche Ne- 
gierungspreſſe mit der Wahrheit nicht ſehr 
genon genommen. Ueber das angebliche 

räfteverhältnis der Oppoſition wurden 
phantaſtiſche Ziffern verbreitet, die ſelbſt den 
gläubigſten Leſer ſtutzig machen mußten, 
und dann wurde täglich das Märchen auf⸗ 
er ch, Reichswehr und S. S. ſtünden an 
der Grenze bereit, um noch vor der Ab⸗ 
ſtimmung einzumarſchieren und ſo das Saar⸗ 
gebiet mit Gewalt für Deutſchland t 
gewinnen. Aber den Gipfel an Verlogenheit 
und Verleumdung bildete wohl die als Welt⸗ 
ſenſation aufgemachte Meldung der „Reichs⸗ 
poſt“, der engliſche Polizeichef Hemsley in 
Saarbrücken ſei einer Verſchwörung auf die 
Spur gekommen, die ſich die Ermordung des 
Präſidenten der Regierungskommiſſion Knox 
und zahlreicher anderer Perſönlichkeiten zum 
Ziel geſetzt hätte. Auf der Liſte derer, die 
aus dem Weg geräumt werden ſollten, be⸗ 
fanden ſich u. a. angeblich auch Hemsley 
ſelbſt, dann Miß Sara Wambaugh, Miniſter 
Henry, Polizeikommiſſär Machts, die Führer 
der Sogialdemokraten, Max Braun, und der 


„Skar“ über ein ruſſiſch⸗franzöſiſches Geheimabkommen 
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Militäriſche Suſammenarbeit — Handelsabkommen gegen deutſchland — Das Ende des Rapallo⸗Hertrages? 


London, 18. Dezember. Der linksradilale 
„Star“ veröffentlichte am Dienstag in großer 
Aufmachung Einzelheiten über ein umfaſſendes 
ſranzöſiſch⸗ſowjetruſſiſches Militär- und Han- 
delsabkommen. f 


Bekanntlich tauchten die Gerüchte über das 
Beſtehen eines derartigen Abkommens erſtmalig 
nach der kürzlichen Rede des franzöſiſchen Ab⸗ 
geordneten Archimbaud in der Pariſer 
Kammer auf. Die franzöſiſche Regierung ſah 
ſich damals zu einer Art Dementi veranlaßt, da 
ſich die Gerüchte hartnäckig behaupteten. Nun⸗ 
mehr veröffentlicht der „Star“ den angeblichen 
Inhalt des Abkommens unter genauer Wieder⸗ 
gabe der einzelnen Artikel. Das Militär: 
abkommen wurde danach am 22. November 
von Laval und Litwinow in Genf angenom⸗ 
men, während das Handelsabkommen 
ne am 10. Dezember unterzeichnet wor⸗ 
en tjt. 


Der Militärvertrag hat eine Laufdauer von 
5 Jahren und kann auf weitere 5 Jahre ver- 
längert werden. 


Artikel 3 und 4 ſehen engſte Zuſammen⸗ 
zwiſchen 


arbeit und 


reinen Verteidigungszwecken dienendes Inſtru⸗ 
ment bezeichnet. 1 ; 


Wie der „Star“ weiter meldet, iſt ein 
Zuſammenwirken zwiſchen den General⸗ 
ſtäben 


a 0 1178 5 Beſetzung des een 
r rangi en herbeigefü 
werden ſollte dleſe iſe wollte 


man nämlich, ſo las man weiter, die 
Bevölkerung aufputſchen, damit ſie unter dem 
Eindruck der franzöſiſchen Okkupation ihre 
Stimme für die Rückgliederung der Saar an 
Deutſchland abgebe. Das Komplott ſei wohl 
noch rechtzeitig aufgedeckt worden, aber der 
Bericht des Präſidenten Knox über dieſe na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Mordpläne habe dann die 
franzöſiſche Mobiliſierung an der Saargrenze 
erzwungen. 


erichter 
zelheiten über 


vorgeſehen. Das Material über die militär⸗ 
techniſchen Fortſchritte jol gegenjcitig ausge- 
tauſcht werden. Die Luftfahrt⸗Attaches der 
beiden Länder in Paris und Moskau ſollen 
weitgehend unterrichtet werden. 


Außerdem wird ſich eine franzöſiſche Mili- 
tärmiſſion nach Sowjetrußland und eine 
ſowjetruſſiſche Militärmiſſion nach Frant- 
reich begeben, um die militäriſchen und 
militärtechniſchen Fortſchritte zu ſtudieren. 


Es find Vorkehrungen getroffen, um dieſe Be⸗ 
jtimmungen wirkſam werden zu laſſen. Die 
ſowjetruſſiſche Regierung übernimmt ferner die 
Herſtellung franzöſiſcher Flugzeugmotoren. Die 
techniſche Leitung wird in franzöſiſchen Händen 
liegen. Von den neuen franzöſiſchen Zwerg⸗ 
tanks werden 400 Stück nach Sowjetrußland 
beſördert, um die Erfahrungen der franzöſiſchen 
Tankfabrikanten auch Sowjetrußland nutzbar 
zu machen. Für die ſtändige drahtloſe Verbin⸗ 
dung zwiſchen den beiderſeitigen Generalſtäben 
ijt ein Geheimkode ausgearbeitet worden. 


Die Veröffentlichung im „Star“, die von 
einem nicht namentlich genannten Sonder⸗ 
ſtammt, enthält ſchließlich Ein⸗ 


die Stellung der beiden Mächte im Falle 

* eines Krieges. TER 
Sollte Sowjetrußland von Japan angegriffen 
werden, dann wird Frankreich ohne beſondere 
Aufforderung Kriegsmaterial im Werte von 
4 Milliarden Franken an Rußland liefern. Im 
Falle eines franzöſiſch⸗deutſchen Krieges werden 
die Sowjetruſſen Frankreich mit einer entſpre⸗ 
chenden Menge Getreide verſorgen. 


nung im Sinne des 3 Regimes 
zu forgen hat, an alle Redaktionen die Wei⸗ 
ſung aus, es dürfe von nun an über die Saar⸗ 
frage nur noch in einem für Deutſchland 
freundlichen Sinne geſchrieben werden. Die 
„Reichspoſt“, die über ſolche Direktiven na⸗ 
türlich ſchon immer ein paar Stunden vor⸗ 
her informiert iſt, beſorgte dieſen Umfall 
glei in der größten Aufmachung. Man 
önne jetzt nach der Rede Lavals einem Ge- 
fühl der Erlöſung Ausdruck geben, ſchrieb 
ſie, denn die Saar ſei doch deutſch, und ſie 
> zum Reich. Dieſe Tatſache wäre unbe- 
treitbar und nicht einmal von den Franzo- 
ſen jemals ernſtlich in Zweifel gezogen wor⸗ 
den, und fo dürfe nun „jeder Deutſche, wo 
immer er heute ſtehe, dem 13. Jänner mit 
ungehemmter Freude ee i 
Der unbefan Zeitungsleſer, der die 
eee, gleich verſtand, war 
wie vor den u ſchlagen und wußte fih 
dieſe plötzliche 5 nicht zu erklären. 
Die rheit war, daß man am Wiener 
splatz — und das iſt ſicherlich kein 
Beweis für den Weitblick der öſterreichiſchen 
Diplomatie von heute — von dem Ergebnis 
der römiſchen Saarverhandlungen völlig 
überraſcht wurde und es nun mit der Angſt 
zu tun bekam, es könnte am Ende doch ein⸗ 
mal zu einer Verſtändigung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich kommen. Und man er⸗ 
kannte offenbar, daß dann das ſogenannte 
öſterreichiſche Problem in der europäiſchen 
Politik kaum noch eine weſentliche Nolle 
ſpielen würde und vielleicht fogar die Tage 
eines Regimes gezählt wären, das monate: 
lang um den Ausgang der Volksabſtimmung 
im Saargebiet ſo beſorgt getan hat, — weil 
es zu einer Volksabſtimmung im eigenen 
Land nicht den Mut aufbringt. 
Am 7. November die off 
Minder⸗ 


offiziöſe 


Frankreich und Sowjetrußland verpflichten 
ſich ferner, keine zweiſeitigen Verträge mit 
Deutſchland zu ſchließen. 


Der Sonderberichterſtatter des „Star“ be⸗ 
merkt hierzu, daß danach der Napallo⸗Vertrag 
nicht erneuert werden könne. In dieſem Ge⸗ 
heimabkommen, ſo fährt er fort, ſei keine Be⸗ 
ſtimmung über die Entſendung von Truppen 
von einem Land zum anderen enthalten. Es 
ſei wahrſcheinlich, daß die beiden Länder die 
Lage hinſichtlich Polens ſpäter über⸗ 
prüfen würden. 


Das Handelsabkommen ijt nicht näher gekenn ⸗ 
zeichnet, aber der „Star“ meint, daß 


auch dieſes Abkommen eine deutſchfeindliche 
Tendenz 


habe, da es offenſichtlich den Zweck verfolge, 
enge Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Sowjetrußland — etwa auf dem Wege der 
Gewährung großer deutſcher Kredite — zu ver⸗ 
hindern. 

* 

Dieſe auch vom Reuterbüro verbreitete Ver⸗ 
öffentlichung des „Star“ wird in franzöſiſchen 
und ſowjetruſſiſchen Kreijen in London fate- 
goriſch dementiert. Dieſe Ableugnung war 
ſelbſtverſtändlich zu erwarten. 


„Graf Seppelins” Rückkehr 


von der Weihnachtsreiſe 


Friedrichshafen, 19. Dezember. „Graf Zeppe⸗ 
lin“ iſt heute um 6.45 uhr unter Führung Dr. 
Eckeners von feiner Weihnachtsfahrt aus Süd⸗ 
amerika nach Friedrichshafen u ekehrt. Das 
Luftſchiff landete glatt um 7.03 Uhr auf dem 
Werftgelände. 


zum Reich“, und „die wahre Volksmeinung 
könnte reſtlos zur Geltung kommen“ durch 
eine Erklärung des Völkerbundrates, „daß 
eine Abſtimmung, die für die Fortdauer des 
egenmwärtigen Regimes im Saargebiet ent- 
ſcheſden würde, nach einer beſtimmten Zeit 
wiederholt werden könne. Allen Saarlän⸗ 
dern, die zu Deutſchland zurück wollen, aber 
die ingherrſchaft des Nationalſozialismus 
verabſcheuen, wäre ſo die Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich nach erfolgter Aenderung der Ver⸗ 
hältniſſe in Deutſchland endgültig für die 
Rückkehr ins Reich zu entſcheiden“. Und fünf 
Wochen ſpäter, als man am Ballhausplatz 
einſehen mußte, in welche unmögliche Lage 
man durch dieſe Stellungnahme zur Saar⸗ 
frage geraten war und alſo die ſchleunigſte 
Umkehr befahl, iſt das gleiche Sprachrohr der 
öſterreichiſchen Regierung von der „Zuver⸗ 
ſicht erfüllt, der Friede Europas werde auch 
den Abſtimmungstag und die endgültige Re⸗ 
gelung des Saarproblems überleben. Es 
wäre auch gar zu grotesk, wenn dem Frieden 
gerade durch den Abbau der Mißordnung, 
die vor anderthalb Jahrzehnten von der den 
Diktatfrieden beſtimmenden Kriegsmentali⸗ 
tät geſchaffen worden iſt, gerade durch die 
Rückkehr zu einer natürlichen, vernünftigen 
und gerechten Ordnung Gefahr drohen ſollte.“ 
Dann heißt es weiter, daß nun auch „das 
Wollen und Wünſchen der Saarbevölkerung“ 
zu ſeinem Recht kommen werde, und das ki 
„gut für Deutſchland, das ein Stück koſtbaren 
deutſchen Gebietes zurückerhält, wie für ſeine 
Prozeßgegner die eine bittere Sorge los⸗ 
werden, am beſten aber für die Saarbevöl⸗ 
kerung ſelber, die endlich aufhört, Zankapfel 
zu ſein zwiſchen Völkern, deren Einverneh⸗ 
men die Vorausſetzung eines glücklicheren 
Europas bildet“. 


In der Sammlung von Dokumenten dieſer 
Zeit dürfen die Erklärungen der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierungspreſſe zur Saarfrage nicht 
vergeſſen werden. 


Die Vollſizung des Hejm 


Referate über Zuckerſteuer und Zuſatztredite 


Parſchau, 18. Dezember. (Pat.) Zu Beginn 
der heutigen Sitzung überwies der Sejm den 
Antrag des Juſtizminiſters, der den Abgeord⸗ 
neten Kobiernik (BBWR) zur gerichtlichen 
Verantwortung ziehen will, an die Reglements⸗ 
kommiſſton. Dann erſtattete der Abgeordnete 
Moczulſki (BBWR) Bericht über das Re- 
ferat der Finanzkommiſſion betreffend das Re- 
glerungsprojekt eines Zuſchlages zur Zucker⸗ 
euer. U. a. ſagte der Referent, daß die Eins 
führung dieſer Steuer auf den Detailpreis 
leinen Einfluß haben werde. Nach Anſprachen 
der Oppoſitionsabgeordneten, die ſich gegen das 
Regierungsprojekt erklärten, nahm der Sejm das 
Projekt in dem von der Regierung votgeſchla⸗ 
genen Wortlaut an. Hiernach fand ein Refe⸗ 
rat des Abgeordneten Byrka über zuſätzliche 
Kredite für das Jahr 1933/34 unter dem Titel 
Kredithilfefonds für die Auslandpolen ſtatt. 
Nach der Diskuſſion wurde 

das Geſetz in der zweiten und dritten 

, Leſung angenommen. 
Der Abgeordnete Byrka referierte ferner über 
drei andere Geſetze betreffend Zuſatzkredite für 
die Zuſammenkunft der Auslandpolen, die 
Hilfsaktion für die Ueberſchwemmungsgebiete 
und zu Fürſorgezwecken für Kriegsinvaliden, 
im ganzen 1 100 000 31. An dieſes Referat 
ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion an. 


Immunität von Abgeordneten 
au gehoben 


Warſchau, 18. Dezember. (Pat.) Auf der 
heutigen Sitzung der Reglements⸗ und Immu⸗ 
nitätskommiſſion wurde ein Antrag angenom⸗ 
men, der die Abgeordneten Pac, Pa wlow⸗ 


iti, Wrona (Volkspartei), W. Wojcie⸗ 
cho wſti, Gaſiora (BBWR), Wach⸗ 
niuka (Ukrainer), Fidelus, ferner 


Sacha und Laſota (Nationaler Klub) den 
ordentlichen Gerichten ausliefert. Die Ent⸗ 
ſcheidung über die Auslieferung des Abgeord⸗ 
neten Reger (PPS) wurde verſchoben. 


Die Arbeitsloſigkeit in polen 


Warſchau, 18. Dezember. (Pat.) Der Stand 
der Arbeitsloſigkeit im ganzen Staate betrug 
nach den Angaben der Arbeitsvermittlungs⸗ 
büros des Arbeitsloſenfonds am 15. Dezember 
369 310 Perſonen. Das bedeutet eine Zunahme 
der Arbeitsloſigkeit gegenüber der Vorwoche um 
19 849. 


Japan will we ler verhandeln 


Tokio, 18. Dezember. Nach einer halbamt⸗ 
lichen Mitteilung tritt die japaniſche Regie⸗ 
rung grundſätzlich für eine Fortſetzung der 
Flottenvorbeſprechungen in London ein, wenn 
fie auch mit einem gemeinſamen Bertagungs- 
heſchluß einverſtanden ift. Das Marinemini⸗ 
terium. und das Auswärtige Amt werden neue 
gemeinſame Anweiſungen nach London abſen⸗ 
den. Die Kündigung des Abkommens wird 
wahrſcheinlich erſt nach der Vertagung der 
Flottenvorbeſprechungen erfolgen. Am Mitt⸗ 
woch tritt der Staatsrat zuſammen, um über 
die Kündigung formell zu beraten. 


Die Kündigung 
des Flottenabkommens 
vom japaniſchen Staatsrat beſchloſſen 


Tokio, 19. 8 In Gegenwart des 
Kaiſers fand am Mittwoch vormittag eine Voll⸗ 
ſitzung des japaniſchen Staatsrates ſtatt, an der 
alle Minſſter teilnahmen. Einſtimmig wurde die 
Kündigung des Waſhingtoner Flottenabkommens 
beſchloſſen. Die Admiralität hat ſofort die Be⸗ 
ſehlshaber der Küſtenplätze, die Geſchwaderchefs 
und die Marineattaches im Auslande von die⸗ 
ſem Beſchluß in Kenntnis geſetzt. 


Zulnniisttieg ohne Romantit 


Engliſche Königshuſaren werden Kraftfahrer 
London, 19. Dezember. Einer Mitteilung des 
Kriegsamtes zufolge wird im nächſten Jahre 
das dritte Regiment Königshuſaren verſuchs⸗ 
weiſe in eine Kraftwagentruppe umgewandelt 
werden. Es wird eingeteilt werden in eine 
Hauptquartierſchwadron und drei gewöhnliche 
Schwadronen. Die Hauptquartierſchwadron 
zerfällt in folgende Züge: 1. Hauptquartierzug, 
darunter Signalabteilung, 2. Verwaltungszug, 
3. Erkundungszug, 4. Mörſerzug. Der Erkun⸗ 
vungszug wird mit leichten Kraftwagen für je 
zwei Mann ausgerüſtet ſein. Die Kraftwagen 
werden Panzerſchutz für Motor und Lenker er⸗ 
halten. Die drei gewöhnlichen Schwadronen 
zerfallen in je drei Züge zu je drei Korporal- 
schaften. Jede Korporalſchaft erhält ein leich⸗ 
tes Maſchinengewehr, ſo daß die drei Schwa⸗ 
ronen über 27 Maſchinengewehre verfügen. 


Sir Mosley freigeſprochen 


London, 18. Dezember. Sit Oswald Mosley 
und drei andere Angehörige der Schwarzhemden, 
die wegen Störung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung vor dem Gericht zu Lewes 3 
waren, find heute freigeſprochen worden. Es 
handelt 9 um Vorgänge bei einer Verſamm⸗ 
lung der Faſchiſten in thing. 


t 
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Poſener Tageblatt 
Kabinettskriſe in Belgrad 


Belgrad, 18. Dezember. Die ſeit längerer 
Jeit erwartete Kabinettskriſe kam am Diens⸗ 
tag nachmittag zum Ausbruch. Sie wurde durch 
den 


Kücktritt des Außenminiſters Jeftitſch 
eröffnet, mit dem ſich auch der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Kojitſch einverſtanden erklärte, in⸗ 
dem er ebenfalls zurücktrat. 


Wird Jeflilſch 
eine neue Regierung bilden? 


Paris zur Arije 


Paris, 19. Dezember. Der Rücktritt des 
ſüdflawiſchen Kabinetts wird in Paris mit 
großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Obwohl man 
ſagt, es handele ſich um eine rein inner⸗ 
politiſche Angelegenheit, ſo läßt man doch 
durg blicken, daß die Löſung der Krije ſtarke 
Rückwirkungen auf die außenpolitiſche Lage 
haben könnte. Man möchte die Annahme 
nicht von der Hand weiſen, daß die Genfer 
Verhandlungen über den ſüdſlawiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Streitfall zur Beſchleunigung der Kriſe 
beigetragen haben. Veiſpielsweiſe hält es 
„Journal“ für 

eine beſorgniserregende Tatſache, daß 

das Ergebnis von Genf, ftatt in Süd- 

jlawien Genugtuung aus zulöſen, zu einer 

Spaltung innerhalb der Regierung ge- 

führt habe. 
Man rechnet hier ſtark damit, daß Jeftitſch 
mit der Bildung der neuen Regierung be- 
traut und es ihm gelingen werde, ein Kabi⸗ 
nett der nationalen Einheit zu bilden, das 
ſchon dem verſtorbenen König Alexander als 
Ideal vorgeſchwebt habe. Dieſe Lö wäre 


Krupp ſcheidet 


aus ſeinen Aemlern 


7 beruflicher Ueberlaſtung 
Ein Dankſchreiben Schachts 


Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: 
mit der Führung der Geſchäfte 
des Reichswirtichaftsminifteriums beauftragte 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat an den 
aus ſeinen Aemtern ausſcheidenden Herrn 
Krupp v. Bohlen und Halbach fol 
gendes Schreiben gerichtet: 


„Sehr verehrter Herr Krupp v. Bohlen 
und Halbach! 


Nachdem Sie Ihr Amt als Präſident des 
Reichsſtandes der deutſchen Induſtrie nie⸗ 
dergelegt und mich wiederholt und auch jetzt 
wieder infolge ihrer beruflichen Ueber⸗ 
laſtung gebeten haben, von Ihrer Berufung 
als Leiter der Reichsgruppe Induſtrie ab⸗ 

uſehen und Sie von Eer Leitung der 
3 der gewerblichen Wirtſchaft 
zu entbinden, kann ich zu meinem lebhaften 

edauern kisa aee, — e 

u entſprechen. ergreife aber dieſe Ge⸗ 
1 . 105 um Ihnen iir die dem national- 
ſozialiſtiſchen Staate ſelbſtlos geleiftete Ar⸗ 
beit und Mühewaltung aufrichtig zu danken 
und der Erwartung Ausdruck zu geben, 
daß ich auch in Zukunft auf Ihre wertvolle 
Unterſtützung rechnen darf. 

Mit deutſchem Gruß und Heil Hitler bin 
ich Ihr ſehr ergebener 

(gez.) Dr. Hjalmar Schacht.“ 


Wie wir ergänzend erfahren, hat Reichs 
bankpräſident Dr. Schacht den Leiter der 
Re ichswirtſchafts kammer, Regierungsrat a. D. 
Ewald Hecker, gebeten, neben ſeinem 
Amt als Leiter der Reichswirtſchaftskammer 


auch die Leitung der Reichsgruppe Induſtrie 
zu übernehmen. 


der Varſchauer 
Elektrizilätsprozeß 


Warſchau, 18. Dezember. (PA.) Die s 
delsabteilung des Warſchauer Benirtogerlane 
ging heute zur Unterſuchung der Klage der 

ta 7 Glatt War TEN gegen die Wars 
ſchauer Elektrizitätsgeſellſchaft über. Die Stadt- 
verwaltung geht von dem Verſroß gegen die 
Konzeſſionsvereinbarung, die am 11. 1. 
N dem Magiſtrat und der erwähnten Ge⸗ 
ellſchaft getroffen worden ift, aus und bemüht 

ch um die * 
lung durch Sequeſtrierung des geſamten Unter- 
92 0 svermögens. Die Verhandlung führt 
der Richter Lauter. In der umfangreichen 
Anklageſchrift behauptet die Stadtverwaltung. 
daß die tongejfionierte Warſchauer Elektrizitäts⸗ 
elellſchaft ihre Pflichten, die in der Konzeſ⸗ 
onsvereinbarung und in Geſetzen und Verord⸗ 
nungen feſtgelegt ſeien, nicht erfülle, ſondern 
dauernd in böſem Willen handle und ſyſtematiſch 
gegen ihre Pflichten verſtoße. Die Berfehhngen 
jeien jo ſtark, daß fie die Aufrechterhaltung des 


rein 


nach franzöſiſcher Auffaſſung um jo mehr zu 
begrüßen, als 


Jeftitſch Anhänger einer eren Ju- 

ſammenarbeit zwiſchen Südfleroien, der 

Kleinen Entente und Frankreich und 

fogar einer franzöſiſch-italjeniſchen Ent- 
ſpannung 


jei. Den mit Jeftitſch unzufriedenen freiſen 
um Marinkowitſch und General Ziokowitſch 
wird übrigens im marxiſtiſchen „Popolaire“ 
vorgeworfen, mehr oder weniger eingejtan- 
dene Sympathien für das nafionaljoziali- 
ſtiſche Deutſchland zu haben. Die jetzige Kriſe, 
K ſagt das Blatt, müſſe daher mit größter 
ufmerffamteit verfolgt werden. Ihre Aus: 
wirkungen könnten über den Rahmen einer 
wi innenpolitiſchen Angelegenheit hinaus- 
n. 


Kundgebung gegen Italien 
in Belgrad 


In Belgrad kam es am Montag abend zu 
einer su von ſolchen Ausmaßen, wie 
e die ſüdſ Fife Hauptſtadt ſchon ſeit einer 

eihe von Jahren nicht mehr erlebt hat. Etwa 
1000 Studenten aus Agram und Laibach, die 
die Begräbniskirche des Königs Alexander in 
5 1 beſucht hatten, zogen dann auf den 
Theaterplatz. 


8 


k. In kurzer Zeit ſammelten ſich 
etwa 10 000 Angehörige der nationalen Ber: 
bände an, die eine Proteſtverſammlung gegen 
das Marſeiller Attentat abhielten. 


Mehrexe Redner betonten, daß die nationale 
Jugend Südſlawiens fih zum letzten Male auf 
eine bloße Kundgebung beſchränke und daß fie 
das nächſte Mal zu ſterben entſchloſſen ſei. Die 
ganze Verſammlung zog ſodann unter Abſingung 
vaterländiſcher Lieder vor das ehemalige König- 
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liche Schlo 
Dy naſt ie 
Sodann ſetzten ſich die Maſſen, die unaufhör⸗ 
lich neuen Zuzug erhielten, in der Richtung au! 
das Kriegsminiſterium in Bewegung. chor 
unterwegs kam es zu leidenſchaftlichen Kund⸗ 


und brach in Huldigungen für die 
arageorgewitſch aus. 


ge bungen, beſonders gegen talien, 
aber auch gegen Ungarn und Oesterreich 
Unter Schmährufen auf Muſſolini und Kanya 


(den ungariſchen Außenminiſter) hielt der Zug 
vor dem Kriegsminiſterium, wo eine neue Ber: 
ſammlung veranſtaltet wurde. 

Es ſprachen wieder mehrere Redner aus Bel: 

grad, Agram und Laibach, die erklärten, daß 
die ganze Hoffnung und Zuverſicht des jugoſla⸗ 
wilden Volkes auf die Armee 2 fet, Dem 
Kriegsminiſter, General Zin owitſch, wur 
den begeiſterte Huldi ungen darge⸗ 
bracht. Aus den Reden der erſammlungsteil⸗ 
nehmer ging die tiefe Enttäu chung hervor, die 
in der nationalen Jugend Südflawiens über 
das Ergebnis der Genfer Anklage gegen Un- 
garn herrſcht. 
‚Die Verſammlung, die immer leidenſchaft⸗ 
lichere Formen annahm, wollte ſchließlich die 
in der Nähe befindliche italieniſche Geſandt⸗ 
ſchaft ſtürmen, wurde aber daran gehindert. 
Die Demonſtranten verſuchten ſodann auf Um- 
wegen gs der Sejauh aft zu nähern, ſtießen 
aber überall auf den Widerſtand der Gendar⸗ 
merie, von der anſcheinend die ganze Brigade 
bereitgeſtellt worden war. Die Kunde bungen 
dauerten bis ſpät in die Nacht an. 


die Vorunkerſuchung 
des Marſeiller Anſchlages 


Paris, 18. Dezember. Die gerichtliche Vor⸗ 
3 des — — Anſchlages auf 
König Alexander und Außenminiſter Barthou 
iſt ſo gut wie abgeſchloſſen. In Aix⸗en⸗Provence 
rechnet man damit, daß die Helfershelfer des 
Täters Kalemen, Nowal, Beneſch und Malny, 
die im Marſeiller Gefängnis fißen, Anfang 
März des nächſten re ch vor dem Schwur⸗ 
gericht in Aix⸗en⸗Provence zu verantworten 
haben werden. 


Eine Einigung Zentral⸗Chinas? 


Von unſerem Korreſpondenten aus Schanghai 


Der Europäer macht ſich im Durchſchnitt 


| meijtens eine durchaus falſche Vorſtellung von 
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letzigen, durch den Vertrag gejafjenen Juitan- | 


des unmöglich machten. Infolgedeſſen müſſe zu- 
gegeben werden, daß der Vertrag unter Schuldig⸗ 
ſprechung der Gejel 950 elöſt werde. Nach der 
Verleſung der Anklageſ tik referierte der Richter 
Lauter kurz über das Ergebnis der Sachverſtän⸗ 
digenunterſuchung, welches die Vorwürfe, die in 
der Anklageſchrift erhoben werden, durchaus be⸗ 
ſtätiat. Die Verhandlung dauert fort. 


dem modernen China. Der Machtbezirk der 
ſogenannten Zentralregierung unter Führung 
des Marſchalls Tſchiankaiſchek beſchränkt ſich auf 
Schanghai, das Flußtal des Jangtſekiang und 
einige der fruchtbarſten mittelchineſiſchen Pro⸗ 
vinzen. In den nördlichen Provinzen an der 
mandſchuriſchen Grenze muß er ſich in die Macht 
ſchon mit einigen Generalen teilen, der Süden 
und das Handelszentrum Kanton ſtellt ein eige⸗ 
nes Machtzentrum unter dem Kommando des 
Generals Hu⸗Han⸗Min dar. Sechs Jahre lang 
behaupteten ſich die außerordentlich ſtarken 
kommuniſtiſchen Armeen in den innerchineſiſchen 
Provinzen erfolgreich gegen alle Angriffe, wäh⸗ 
rend die Provinzen an den Weſtgrenzen nur 
noch nominell mit China verbunden ſind, in 
Wirklichleit aber abwechſelnd von Räuberban⸗ 
den, rebellierenden Bauern, Generalen und 
tibetaniſchen Stämmen beherrſcht werden. 


Die zentral⸗chineſiſche Regierung verdankt 
ihre Machtſtellung lediglich der militäriſchen 
Tüchtigteit des Marſchalls, der beſſeren Bewaff⸗ 
nung ihrer Truppen und vor allem der Ein⸗ 
künfte aus dem Handelszentrum Schanghai. 
Die Stoßkraft der Zentralregierung wurde aber 
in den letzten Jahren andauernd durch die 
Kämpfe mit den Japanern lahmgelegt. Es 
ſteht unzweifelhaft feſt, daß die großen kommu⸗ 
niſtiſchen Armeen größtenteils mit japaniſchen 
Waffen ausgerüſtet ſind und infolgedeſſen den 
Regierungstruppen nur an ſchwerer Artillerie 
und Flugzeugen unterlegen ſind. Die furchtbare 
Dürre dieſes Sommers, die über zwei Millio⸗ 
nen Menſchen das Leben koſtete und einen kaum 
abzuſchätzenden Schaden in dieſem reinen 
Bauernlande verurſachte, ſchwächte naturgemäß 
die Zentraltegierung außerordentlich. 

Wir haben aber ſeit mehreren Monaten ſicht⸗ 
bare Erfolge der Zentralregierung zu verzeich⸗ 
nen. Es gelang ihr zunächſt, das Uebergreiſen 
der kommuniſtiſchen Bewegung auf die wichtige 
Küſtenprovinz Fukien durch ihr raſches und ent- 
ſchloſſenes Eingreifen zu verhindern. Im An⸗ 
ſchluß an dieſe Schlappe des Kommunismus 
ſetzte Tſchiangkaiſchek zu einem generellen An- 
griff gegen die kommuniſtiſchen Provinzen an. 
Der Krieg geſtaltete ſich außerordentlich blutig 
und langwierig. Die ſchroffen Formationen 
des chineſiſchen Mittelgebirges mit ihren tief 
eingeſchnittenen Tälern und Engpäſſen ermög⸗ 
lichten eine zähe Verteidigung durch die Kom⸗ 
muniſten. Die Jentralregierung versäumte 
vielfach, die eben erworbenen Gebiete genügend 
zu ſichern, ſo daß der Aufſtand im Rücken fort⸗ 
geſetzt wurde. Die Kommuniſten erhielten añ- 
dauernd die japaniſchen Munitionslieferungen. 
Es gehörten einige Jahre ſtändigen Kampfes 
dazu, eine ganz neue Kriegstaktik gegen die 
kommuniſtiſchen Banden zu ſchaffen, die den 
Krieg auf eine ganz unchineſiſche Art mit größ⸗ 
ter Erbitterung und ſchweren Verluſten führ⸗ 
ten. Vielleicht wäre der Erfolg der National- 
Regierung überhaupt auf die Dauer in Frage 
geſtellt worden, wenn die Kommuniſten nicht 
die Steuerſchraube in den von ihnen beſetzten 
Provinzen überzogen hätten, und durch eine Mb- 
metzelung aller wohlhabenden Bauern die Er- 
bitterung geſteigert hätten. Immerhin haben 
Re ſich in der Provinz Kiangi ſechs Jahre Hin- 


| 
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durch ununterbrochen behauptet. Es wird der 
Zentralregierung nicht leicht fallen, die ver⸗ 
wüſteten eroberten Gebiete neu zu ordnen und 
die Bevölkerung für die nationale Regierung 
zu gewinnen. Die Frage der Wiederherſtellung 
der alten Beſitzverhältniſſe ſtellt überaus ſchwie⸗ 
rige Probleme, da die Kommuniſten den Groß⸗ 
bauernbeſitz unter den mittleren Bauern ver⸗ 
teilten. Es heißt, daß die entkommenen tommu- 
niſtiſchen Streitkräfte im Süden bereits gleich · 
falls von Regierungstruppen langſam aufgerie- 
ben werden. 


Wird es nun aber der Nationalregt ges 
lingen, ihren Machtbereich feft in der Hand zu 
behalten? Wird man endlich aus Generalen 
gehorſame Staatsdiener machen oder jol ber 
alte Rivalenkampf nach Beendigung des Kom⸗ 
muniſtenkrieges von vorn beginnen? Das find 
ſchließlich die Kernfragen. Die Kuomintang. 
Partei, die das einzige geiſtige Band zwiſchen 
den rivalifierenden Parteien darſtellt und die 
vor allem eine große Macht über die chineſiſche 
intellektuelle Jugend beſitzt, tagt zurzeit in der 
ſüdchineſiſchen Hauptſtadt Kanton. Sollte es 
endlich gelingen, die Kantoner Regierung wirk 
lich feſt mit der von Schanghai zu verbinden, 
dann könnte auch Tſchiangkaiſchek mit noch ganz 
anderer Energie die Reorganiſation Chinas in 
die Hand nehmen. Dann wäre es vielleicht 
auch mäglich, in größerem Maße als bisher aus⸗ 
ländiſches Kapital hereinzubekommen. 


Schon jetzt betrachtet man in China den Mat- 
ſchall als den berufenen Führer für die Aus» 
einanderjegung mit Japan. Es kann 
dabei kaum an einen Krieg gedacht werden, ob⸗ 
gleich der Maxſchall erft kürzlich bei der Vertei⸗ 
digung von Kalgan gegen die Japaner wiederum 
einige Erfolge errang. Aber die nordchineſt 
ſchen Grenzen müſſen endlich einmal feftgelegi 
werden, mag China Mandſchukuo anerkennen 
oder nicht. Vor allem muß das gewaltige Reich 
der Mitte für die Großmächte wirklich ein Ber- 
handlungspartner werden, mit dem es ſich 
lohnt, Verträge und Bindungen einzugehen. Es 
nutzte bisher nichts, mit der Zentralregierurg 
zu verhandeln, wenn im größten Teil von China 
ſich niemand um die Abmachungen in Shangai 
kümmerte. Anendlich ſchwierige Probleme 
harren im wiedergeeinten China der Löſung: 
der Bau von Verkehrswegen, die Landvertei⸗ 
lung, die Arbeiterfrage, die Reorganiſation des 
korrumpierten Beamtenapparates, das geradezu 
ungeheuerlich angewachſene Banditenunweſen, 
die Schöpfung einer neuen Währung uſw. Faſt 
alles müßte neu geregelt und reformiert wer⸗ 
den. Gigantiſche Aufgaben! Wird Tſchiang⸗ 
kaiſchek der Mann fein, fie zu Täfem? 
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Bonn kommt vor den diſziplinarrat 


Paris, 19. Dezember. Bekanntlich hatte der 
im Staviſty⸗ und Prince⸗Skandal viel genannte 
Polizeiinſpektor Bonn nach feiner Haftentlaſſung 
dem Innenminiſter fein Rücktrittsgeſuch einge- 
reicht. Wie verlautet, hat der Innenminiſter 
dieſes Geſuch abgelehnt, um Bony vor den 
Diſzivlinarrat zitieren zu können. 
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Neue Ortsgruppen 
der Deutſchen Vereinigung 


Mitglieder des Einheitsblocks und der Jungdeutſchen Partei 
reichen ſich die Hand 


Kulm 


Am Montag, dem 17. Dezember, ſand in 
Kulm eine Gründungsverſammlung der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung ſtatt, an der etwa 150 Volks⸗ 
genoſſen teilnahmen. Die Leitung der Ver⸗ 
ſammlung lag in der Hand des Hauptgeſchüfts⸗ 
führers Dr. Kohnert, Bromberg, der in 
ſeiner Rede über die Ziele der Deutſchen Ver⸗ 
einigung ſprach. Dr. Hempel, Bromberg, er⸗ 
läuterte die Satzungen. In der lebhaften Aus- 
ſprache beſchwerten ſich Vertreter der Jung⸗ 
deulſchen Partei darüber, daß ihren Parteimit⸗ 
gliedern nicht unbeſchränkter Zutritt zu den 
Verſammlungen der Deutſchen Vereinigung ge⸗ 
währt würde. Es wurde ihnen erwidert, daß 
ihnen das wieder geſtattet werden würde, wenn 
ſie die Ruhe und Ordnung für ihre Partei⸗ 
günger in den Verſammlungen gewährleiſteten. 
Die neueſten Erfahrungen haben aber wieder in 
Vandsburg gelehrt, daß die Jungdeutſche Par⸗ 
tei das nicht will oder dazu nicht imſtande iſt, 
und daß ſie auch andere Elemente in unſere 
Verſammlungen hineinbringt, die mit unſerer 
Volkstumsorganiſation nichts zu tun haben, 
ſondern aus anderen Gründen unſere Aufbau⸗ 
arbeit ſtören wollen. Die jungdeutſchen Ver⸗ 
treter verließen ſchließlich den Saal. In den 
Vorſtand der nen gegründeten Ortsgruppe 
Kulm der Deutſchen Vereinigung wurden ge⸗ 
wählt: Kaufmann Arthur Schulze, Kulm, 
als Vorſitzender, Bauer Blenkle, Otorowo, 
und Jungbauer Erwin Beyer, Broſowo, als 
Beiſitzer, und in die Reviſionskommiſſion Kauf⸗ 
mann Buller und Kaufmann Long, Kulm. 


Snin 


Am Sonnabend, dem 15. d. Mis, fand in 
Zuin eine Verſammlung ſtatt, die zur Grün⸗ 
dung einer weiteren Ortsgruppe der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung führte. Verſamm⸗ 
Iungsleiter und Hauptredner des Abends war 
Dr. Kohnert von der Hauptleitung der 
Deutſchen Vereinigung in Bromberg. In län⸗ 
geren Ausführungen hob Dr. Kohnert die Not⸗ 
wendigkeit einer Einigung der ſich befehdenden 
deutſchen Brüder hervor, zeichnete die Gefahren 
auf, denen das Deutſchtum ſonſt entgegengehe, 
und forderte auf, in der Deutſchen Vereinigung 
gemeinſam den Geiſt der Erneuerung zu för⸗ 
dern. Die Ausführungen des Redners wurden 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Im An⸗ 
ſchluß daran gab Lehrer Adelt die erforder- 
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fall. Eine kleine Gruppe im Saale anweſender 
Jungdeutſcher verließ den Raum, als ſie auf die 
überzeugenden klaren Argumente des Herrn 
v. Rojen nichts Sachliches zu erwidern wußte. 
In den vorläufigen Vorſtand der Ortsgruppe 
Znin wurden gewählt: Landwirt Walter 
Hartfiel⸗Oberſee, Riard Lilien kamp⸗ 
Znin und Karl Schnatſchmidt⸗Friedrichs⸗ 
höhe. Der vorläufigen Reviſionskommiſſion 
gehören an: Landwirt Ulrich Peſchlen jun.⸗ 
Podobowitz und Landwirt Otto Alsleben⸗ 
Birkenfelde. Der „Feuerſpruch“ beſchloß die 
harmoniſch verlaufene Verſammlung. 


Bartſchin 


Am gleichen Tage fand in Bartſchin eine 
Verſammlung ſtatt, die von Werner v. Bork 
geleitet wurde und an welcher im Auftrage des 
Hauptvorſtandes der Deutſchen Vereinigung 
Dr. Kohnert, Freiherr v. Rojen und Leh⸗ 
rer Adelt teilnahmen. Die Ausführungen 
aller Redner fanden auch hier den ungeteilten 
Beifall der Anweſenden. Die anſchließende 
Diskuſſion wurde ſachlich und ruhig geführt. 
Aus allen Worten ſprach der Wille, einen 
Schlußſtrich unter den Zwiſt der 
Vergangenheit zu ziehen und im Rahmen 
der Deutſchen Vereinigung neu aufzubauen und 
zu fördern, was verloren zu gehen droht. Von 
dieſem Wunſche beſeelt, einigten ſich alle die, 
die einſtmals der Jungdeutſchen Partei oder 
dem Einheitsblock angehört haben, um in der 
Deutſchen Vereinigung als deutſche Brüder in 
der natürlichen Gemeinſchaftsarbeit zuſammen⸗ 
zuſtehen. Dieſe Einmütigkeit fand ihren Aus⸗ 
druck in dem anſchließenden Gemeinſchafts⸗ 
abend, den Otto Hoffmann⸗Inowroclaw 
leitete. An dieſem Abend ſprachen ferner Land⸗ 
wirt Fritz Schreiber ⸗RNibitwy und Dr. 
Kohnert. In den vorläufigen Vorſtand der 
Ortsgruppe Bartſchin wurden gewählt: Werner 
v. Bork, Adolf Sommerfeld⸗Joachims⸗ 
dorf, Fritz Klattke⸗Bartſchin. Der vorläu⸗ 
figen Neviſionskommiſſion gehören an: Herbert 
Freter⸗Breitenſtein und Erich Siewert- 
Joſephinenthal. 


* 
Dem vorläufigen Vorſtande der Ortsgruppe 
Adlershorſt, über deren Gründung wir be⸗ 


Pofener Tageblatt _ 


jun.⸗Adlershorſt, Karl Wahtmeiiter- Gdin- 
gen, Willi Nahl⸗Klein⸗Kaatz. Die vorläufige 
Revijionstommilfion beſteht aus Fritz Pos- 
nanſki⸗Kielau und Willi Schröder⸗ 


Adlershorſt. 
„Disziplin“ 


Jungdeutſche ſtören eine Verſammlung 
der Deutſchen Vereinigung 


In Vandsburg ſollte am Montag, dem 
17. d. Mts., abends 7 Uhr, eine von der Deut- 
chen a ie einberufene Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden. chon am Nachmittag 
kam den Einberufern der Verſammlung zu 
Ohren, daß Anhänger der Jungdeutſchen 
Partei ihre Parteigenoſſen aus der Gegend 
von Konitz, Mrotſchen und Nakel und aus noch 
entfernteren Gegenden alarmiert hatten, um 
es zu einer Verſammlung der Deutſchen Ver: 
einigung möglichſt nicht kommen zu laſſen. Viele 
Vandsburger, die der Verſammlung beiwohnen 
wollten, um über die Ziele und den Zweck der 
Deutſchen Vereinigung Aufklärung zu er⸗ 
halten, zogen es vor, gar nicht erſt den Saal 
zu betreten, weil ſie fürchteten, daß es zu 
irgendwelchen Tumulten kommen werde. Eine 


dieſe Vorgänge beobachteten und dem deutſchen 
Volkstum nicht angehören, betraten gleichfalls 
in anſehnlicher Zahl den Saal. Als die Redner 
der Deutſchen Vereinigung, Erik von Witz⸗ 
leben und Arno Ströſe, im Saale er⸗ 
ſchienen, erhob ſich ein großer Tumult. 
Trotz der Zuſicherung des einen und des an⸗ 
deren jungdeutſchen Sprechers, ihre Anhänger 
würden Diſziplin bewahren, brach der Tumult 
immer wieder von neuem los. Die Veranſtalter 
ſahen 15 gezwungen, unter ſolchen Voraus- 
ſetzungen die Verſammlung zu ſchließen. 
Während die Anhänger der Deutſchen Vereini⸗ 
gung den Saal ae ſprang ein Redner 
der Jungdeutſchen auf die Bühne und 
forderte zum Klaſſenkampf auf. 


Eine Juſchrift 


„Politiſche Kampfmethoden“ 


Wir veröffentlichen nachſtehend den Inhalt 
eines Briefes, den uns Herr Fiſcher von 
Mollard, Gora, in Beantwortung eines 
Briefes von Herrn Koenigk, Oſtrowo, zu- 
geſandt hat. Wir haben uns damit ſchon in 
Nr. 287 befaßt. E 

„Meine Feſtſtellungen ergaben, daß tatfäch⸗ 
lich von meinem Büro aus ein Telephongeſpräch 
in einer Krankheitsangelegenheit gegen Be⸗ 
zahlung am 2. Dezember nach Kobylin geführt 
worden iſt. Der genaue Sachverhalt iſt fol⸗ 
gender: Am 2. Dezember A in meinem 
Gutsbüro, das in einem Wirtſchaftsgebäude auf 
dem Hofe liegt, ein Bote der kranken Frau des 
Sattlers Kulſki aus Góra (der Dachdecker 


reits berichteten, gehören an: Horſt Kühl] Ludwig) mit der Bitte, für fie ein Telephon- 


Preis einschl. 4 Rühren 


diese von Menſchen, die von der Straße aus 


und 


Frſſies Beiblatt — Nr. 289 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und 
des Herzens läßt 12 durch täglichen Ge⸗ 
brauch einer kleinen Menge des natürlichen 
„Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſers die Abſetzung 
des Stuhles ohne ſtarkes Preſſen erreichen. 


ſpräch zu führen. Frau Kulſka bäte ihren 
Mann, der e To bei dem Sattler⸗ 
meiſter Starke in Kobylin war, ſofort nach 
Hauſe zu kommen, da ihr Geſundheitszuſtand 
ſich verſchlimmert hätte. Da Herr Starke in 
Kobylin kein Telephon beſitzt, wurde das 
Pfarramt in Kobylin angerufen und von 
meiner Beamtin Boloniak gebeten, die Bitte 
der Kranken an Herrn Kulſki weiter⸗ 
zuleiten. In hilfsbereiter Art führte meine 
Beamtin das Telephongeſpräch aus, da die 
Poſtagentur bereits um die fragliche Zeit ge⸗ 

loſſen war. ; ; 
ol Herr Koenigk mit der Krankheit der 
Frau Kulſta in Zuſammenhang gebracht mer- 
den kann, entzieht ſich meiner Kenntnis. Aus 
dem Brief des er Koenigk geht jedenfalls 
hervor, daß die Auskunft im Pfarramt, es ſei 
aus Sſtrowo telephoniert worden, irrtümlich 
war und die Webermittlung des Chauffeurs 
von Herrn Koenigk Dinge enthielt, die in dem 
Kulſtiſchen Telep N einmal ent⸗ 
halten ſein konnten. Wie hieraus erſicht 
lich, handelt es ſich um keinerlei „Plan“, ſon⸗ 
dern nur um ein Migßverſtändnis einer Haus- 
angeſtellten des Pfarrhauſes in Kobylin rejp, 
des Chauffeurs des Herrn Koenigk. Ich muß 
im Intereſſe unſeres Volkes bedauern, daß 
Herr Koenigk politiſche Verdächtigungen auf 
Grund offenbar irrtümlicher Informationen 


icht 8 
ausſprich Ernſt Fiſcher v. Mollard“ 


wien die geburtenärmſte Stadt 
der Welt 


Wie der Wiener Univerſitätsprofeſſor Dr. Her: 
bert Orel, den „Wiener Neueſten Nachrichten“ 
ufolge in einem Vortrag in der Geſellſchaft für 
Bevölkerungs politik mitteilte, macht die Ver⸗ 
reiſung Oeſterreichs erſchreckende Fortſchritte. 

n Oeſterreich ijt heute nicht die Zahl der 
Säuglinge am sröpten, fondern die der zehn- 
jährigen Kinder. Seit dem Jahre 1922 herrſcht 
außerdem eine ſtetige Zunahme der unehelichen 
Geburten. we Er Eaa 

Die gegenwärtige Heiratsziffer von 6,5 auf 
1000 Einwohner kommt zwar noch an die vom 
Jahre 1878 (6,6 5. Tauſend) heran, ſie wird 
aber wegen des geänderten Altersaufbaues, wie 
der Gelehrte mitteilte, zu einer wahren Kata⸗ 
ſtrophenziffer. Die Kurve der Geburtenzahlen 
zeigt feit einigen Jahren einen ſtarken Rück⸗ 
gang. Von 187 000 Geburten im Jahre 1900 
ſank ſie auf 96 000 im Jahre 1933. Es iſt daher 
zu fürchten, daß der Gemeinſinn noch geringer 
wird, wenn die ſchwachen Geburtsjahrgänge im 
Erwerbsleben ſtehen. Auch für den Bestand der 
Ehen iſt das in Oeſterreich herrſchende Ein⸗ 
Kind⸗ oder Kein⸗Kind⸗Syſtem außerordentlich 
EUR Geradezu erſchreckend ift aber 
der urtenrüdgang in Wien. Ihn dürfte es 
nach Anſicht Profeſſor Orels nur zur Zeit des 
Abſterbens der antiken Völker gegeben haben. 


lichen Erläuterungen zu den Satzungen. In 
temperamentvollen Ausführungen ſprach Frei⸗ 
herr v. Roſen⸗Grocholin zu den Anweſen⸗ 
den. Auch er fand für ſeine Worte ſtarken Bei⸗ 


3 Vellenbereiche, Empfang von . N 
Enropa und Dehersee, elektro- RY 
dynamischer Lautsprecher. n 


Dom älleſten deulſchen Weihnachtslied 


Nichts hat ſo ſehr das Herz bezwungen 
den Ahnen einſt als die Kunde 

von Gottes neuem Menſchheitsbunde, 
die hell vor Bethlehem erklungen. 
Ein Herzensfrühling taute nieder; 
wach küßt es leiſe deutſche Lieder, 

da af > Liebe Worte fand 

der chſenſänger des Heliand!” 


Wie er ſelbſt geheißen hat, jener Sänger um das Jahr 
850, das . mehr. Sein Werk aber ſind wir 
gewohnt ſeit über hundert Jahren, da wir es aus der Ver⸗ 
gangenheit ausgruben, „Heliand“ zu nennen. Denn ſo 
formten die Lippen unſerer germaniſchen Vorfahren das 
Wort, das wir heute „Heiland“ ausſprechen. Und in jenem 
alten Sang aus Niederſachſen erſcheint dies Wort als deutſche 
Bezeichnung Jeſu. Darum trägt nun der ganze Evangelien⸗ 
geſang ſeinen Namen. Es handelt ſich dabei nicht etwa um 
ein einzelnes Lied. Heiland ſtellt ein großes Evangelien⸗ 
epos dar. Er umfaßt an 6000 Verſe und iſt uns in zwei 
vollſtändigen Handſchriften aufbewahrt. Seine Sprache iſt 
die unferer Vorfahren vor 1100 Jahren. Für fie iſt er von 
einem der Ihrigen geſchrieben. In Deutſchland kannte man 
damals die Geſchichte vor Jeſu nur im ſchweren Schritt 
lateiniſcher Kloſterüberlieferung. Um fie dem eigenen Volke 
zu schenken, überſetzte fie jener Unbekannte, der vermutlich 
auch mit dem Rüſtzeug der klöſterlichen Bildung ausgerüftet 
war, in die Sprache ſeines Volkstums. Darum rechnete 
man ihn auch Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts unter 
die Vorläufer der Reformation, weil er die Verdeutſchung 
der Evangelien begann. Von daher haben wir auch die erſte 
Kunde über ihn. 


Sein Heilandsgeſang ift nach der Weiſe alter germa⸗ 
niſcher Heldenlieder in Verſen geſchrieben. Aber im Unter⸗ 
ſchied von den meiſten uns heute gewohnten, enden ſie nicht 
im Reimen. Vielmehr liegt bei ihnen der Nachdruck auf dem 
Klangſchritt (Rhythmus) und ihr Kennzeichen ſind die glei⸗ 
chen Buchſtaben, mit denen jeweils mehrere Worte in einem 
Vers anlauten (dabei gelten alle Selbſtlaute als gleich⸗ 
wertig). Dieſe Form des Klangſchrittes in gleich anlautenden 
Worten nennt man den deutſchen Stabreim. Aber nicht 
nur in der äußeren Form ſind hier die Geſchichten des 
Lebens Jeſu eingedeutſcht, ſondern auch bezüglich des ganzen 
Sinngehalts unſerer damaligen deutſchen Sprache und Vor⸗ 
ſtellungswelt. Dies macht gerade den innigen Zauber des 
„Heliand“ aus. Zumal in den Geſchichten der Weihnacht. 
Der Mann, der den „Heliand“ formte, geſtaltete durchaus 
männlich und kraftvoll. Seine Worte verſetzten unmittelbar 


Herzogin 
— —.— 


loſen Bevölkerung miterle 


ausgeſp unmittelbar 
ſchnell ſie erfaßt. Auch wenn da ſtatt Welt Mittelkreis 
geſagt wird oder von Hochſitz und Mundwalt die Rede iſt. 
Im Heliand aber haben die Lieder der Weihnacht ſo ver⸗ 
trauten und eigenen Klang, ihnen zu lauſchen eine 
be ſondere Feſtfreude bedeutet. f 

* 


Der Ursprung unferer Weihnachten reicht bis fief in die 
heidniſchen Vo t hinein; zum gleichen Zeitpunkt feierten 
die alten ee das Julfeſt, d. h. das Freuden aus 


Begeiſterung darüber, daß die gefürchtete Herrſchaft der 
Finſternis vorüber war und die {ebensfördernde Kraft der 


Sonne wieder begonnen hatte. 


Neue deutſche Dichtung 


Anter den Di die in dieſem Herbſt ihrer Leſergemeinde 

ein neues Bert ihrer eber, übergeben, iſt bie . 
iſtori omans, En n an del⸗Ma , 
216 an Goethemedaille und Mit lied der Deutſchen 
Dichteralademie, bevorzugt zu nennen. 1 Trilogien 
über Karl Sand, dem deutſchen Burſchenſchafter, und über 
Maria von Bronnen, die im Schatten Auguft des Starken und 
der Aebtiſſin des adeligen Damenſtiftes Quedlinburg, der 
Hijam von Holſtein ent, hat ſich die Dichterin 

dem Tertel i Stoff ft 


kreis zu ndt. Es i 
ein öſterreichiſches und ‚ungemein deulſches ja ſogar ein 
europäiſches Thema, das in ihrem neuen Roman „Die 
Warenbergerin“ (301 Seiten, Leinenband, RM. 5.20) 
aufklingt. Die Dichtung behandelt das Wien der Türken⸗ 
belagerung um 1683, und die Waxenbergerin ift 1 5 
Silbereiſſin, Tochter eines Bauerndolkors aus dem Mühl⸗ 
viertlerfleden Waxenberg, die das Schickſal in die belagerte 
uptſtadt verſchlägt, wo jie inmitten der Nonnen des Klojters 
Urſula — mich i ter werben und erhält 58 

i dort — a teden un en der wehr⸗ 
Fachausbildung a en og ihrem ei enen Seib amd 
i orgen ur Chriſtusbraut zu vollenden. Wieder- 
= S irit die Dichterin aus reichem Quellenmaterial und 
gruppiert um das liebliche Mädchen Aloyſia die bunten, kernigen 
Geſtalten des denkwürdigen Kampfes der Chriſtenheit gegen 
die grüne 8 ne des Propheten, die Kara Muſtapha auch über 
Europa entfalten wollte. Enrica von Handel⸗Mazzettis neuer 
Roman wird der europäiſchen Oeffentlichkeit im Bilde des 
Kunſtwerkes in die Erinnerung rufen, was das Abendland 


280 


ie Geburtenzahl auf je 1000 Einwohner iſt 
lung 31,3 a TR 8 —5 im Jahre 1932 ge⸗ 
unken. Damit ij en die geburtenärm 

Stadt der Welt geworden. g ram 


Wien, dem „Bollwerk Gottes“, und deutſchem Blut zu verdanken 


hat. 

In die Huge Gegenwart verweiſt der Roman „Gold 
ohne Volk“ von Guſtav en (141 S. Leinenband. 
RM. 3.50). Flechſig, der die Berechtigung zu ſeinem Buch aus 
dem eigenen Leben ableitet, das ihn durch große Induſtriewerke 
jaje bis er endlich als freier Siedler zur erſtrebten und er- 
arbeiteten Scholle gelangt, erlebt hier die Schickſalsfrage nach 
der Herrſchaft des Goldes oder des Volkes. Jul Truba, der 
Bauer, der aus Goldhunger ſeinen Landbeſitz verliert und faſt 
zu ſpät erkennt, daß er einen falſchen Weg einge] lagen Hat, 
und Bardo, ſein Sohn, der in der Induſtrie und dank ſeiner Er⸗ 
indung zu leitender Stellung aufferich dienen dem Dichter als 

np für den Kampf, der über die Zukunft auch unſeres 
Volkes entſcheiden wird. Flechſigs Roman, ein Erſtlingswerk, 
verdient innerhalb der Literatur des neuen Deutſchlands Auf⸗ 
merkſamkeit und Beachtung, weil er ein Problem behandelt, 
das überaus zeitnah iſt, und weil er es mit dem ganzen Einſatz 
deſſen durchkämpft, der ſelbſt an ihm gelitten hat. 

Von pete norme Art it Richard Seewalds köſt⸗ 
liche Dichtung „Kobinſon, der Sohn Robinſons“ oder 

ie vier Jahreszeiten“ oder „Orbis pictus“ (154 S., Leinen 
and, RM. 4.50, mit zahlreichen Federzeichnungen des Ber 
aſſers). Seewald, bis vor 4 7 Zeit Profeſſor an den Kölner 

N nicht mit dieſem Buch, daß er nicht nur, was dem 
künſtleriſch gerichteten Deutſchland ſeit langem bekannt iſt, als 
hervorragender und höchſt eigenwilliger Maler gilt, ſondern 
daß er auh mit dichteriſcher Einfühlung und Formulierung den 
Sinn des Lebens zu künden weiß. Von ſeinem Robinjon f 
er ſelbſt: „Dies iſt das Buch eines Malers, der wie kaum 
zweiter in der modernen Kunſt verbunden iſt mit der Natur, 
den Pflanzen, den Tieren und den Landſchaften, die er, ein 
ewig Reiſender, durchquert hat, ſie, wie rag Cruſoe feine 
Inſel, neu entdeckend mit jedem Schritt. An feiner 
machen wir eine Märchenreiſe durch das zeitloſe Land der Vier 
Ta und ſehen mit ſeinen Maleraugen die Dinge des 
Alltags ſich verwandeln in Symbole. Wir landen nach einer 
romantiſchen gajr durch die ſchönen Inſeln und Meere des 
Diesjeits am Ufer des Glaubens.“ 

um Schluſſe ſei ein neues Werkchen genannt, das 

jeinem Teil eine e auf deutſche Männer in Some 
und Eis ift, das „Kant K an von Hans Ê 
mann. rausgegeben von Karl Wien. it zahlreichen 

ebergeiätungen von Jürgen Klein (151 Seiten. Leinenband 

M. 3.50). Der Verfaſſer war Teilnehmer der zweiten deut⸗ 
ſchen Himalaja⸗Expedition unter Paul Bauer und hat unmittel⸗ 
bar im Anſchluß an jeden Arbeitstag der Expedition ſeine Auf 

ihnungen niedergeſchrieben. Froher Aufitieg, Schwierigkeiten 
Kamera ſchaft und Tod, Einſämkeit und begeiſtertes tur 
erleben ſprechen aus den ſchlichten Zeilen, ſprechen eine um je 
eindringlichere Sprache, als erſt vor wenigen Monaten vier 
deut Alpiniſten im Kampf um den noch unbezwungenen 
Gipfel des Himalaja⸗Gebirges ihr Leben gelaſſen haben. Alle 
Bergfreunde werden dieſes Zeugnis deutj Wagemutes mit 
tiefer Anteilnahme und Ergriffenheit leſen. 

r hier genannten Bücher ſind im Verlag Joje 
Köſel & Friedrich Puſtet, München, * 


Aus Stadt 2È 


Donnerstag, 20. Dezember 1954 


und Land 


Stadt Pofen 


Mitwoch, den 19. Dezember 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 
Grad Celj, Bewölkt. Barom. 745. Südoſtwinde. 

| Seiten: Höchſte Temperatur . 6, niedrigſte 

5 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. Dez. 
Meter, wie am Vortage. 

Für Donnerstag: Sonnenaufg. 8.00, Sonnen⸗ 


untergang 15.41; Mondaufgang 14. 55, Mond⸗ 
untergang 8.01. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 20. Dez.: 
Meiſt jtart bewölkt, in den Morgenſtunden 
neblig⸗trübe, doch feine erheblichen Niederſchläge. 
Temperaturen wenig verändert, ſchwache Lu t 
bewegung aus ſüdlichen Richtungen, 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Wilhelm Tell“ 
Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
Freitag: „Madame Pompadour“ 


Teatr Polſti: 


N AY „Soldat bei der Königin von Ma- 
star“ 
donnerstag: 
Freitag: Gej 


Teatr Nowy: 


Mittwoch: „Der Abſtinenzler“ 
Donnerstag: Geſchloſſen. 
Freitag: „Statiſten des Lebens“ 


- 0,76 


„Fünf Minuten zu jpät“ 


chloſſen. 


Kinos: — 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im 8 um 4%, 6% und 8% Uhr. 


ak E EA 


en Shirley“ 


2 (Engliſch) 
—— 


Ausſtellungen 


Das Kunſtförderungsinſtitut . 
Plac Wolnosci 14a 5 1 
erſten Saale 


am 
hat vor kurzem neu gehängt. 
5 ſtellt ein junger Po jener 
gr Ay A Czaman aus, während in 
nteren Räumen Waclaw Waſowicz⸗ 
Narſchun eine Kollektion zeigt. 


2 1 3 
Laien 


Dies hat den 
Kleinigkeit a ‘ia 
wurde. Einen großen Tei 

nehmen Tempera⸗Arbeiten ein. 


i Koniler Det RL in “eilig 
ektoniſchen inge ein erſtkla Ver. 
ſtändnis für die Niang der icht. und 


Schattenwirkungen. ee 3 4 5 


Wilna“, eine Tempera-St 
ee. Gerade 


Barockgiebel in tiſcher 
deshalb iſt das Bild bemerkenswert. Unter 


den anderen Tem ee verdienen noch die 
beiden Bilder Malven“ und „Garten“ erwähnt 
zu werden. Beide ſind farbenfreudig und 2 
gänzen ſich gegeniei „Großmutter lieſt 
tung“, eine k emperaarbeit, die n- 
dere Freude macht. Das ſchwerfällige Weſen 
eines alten Menſchen kommt hier gut zur Gel⸗ 
tung. Man merkt es dieſer Frau an, daß ſie 
ein arbeitsreiches Leben hinter fid hat und 
jetzt ausruhen will. Als 1 — Temperabild 
ſei noch das Bild „Berg“ ſeiner 198 
wegen erwähnt. Zarte Paſtelſard en, hauch⸗ 
dünn onfoetragen, erwecken im erſten di blig 
den Eindr aß man ein japani 
bild vor fih habe. Anterſtützt wird dieſer Ein- 
druck noch durch das Motiv, den Berg, der ja 
in der 4 p Sea Kunſt einen großen Raum 
. 

lzſchnitte zeigt 1 nicht, dafür aber 
ie eihe jehe guter Linols. Es e aus⸗ 
nahmslos mehrfarbige Schnitte. Der fünffar⸗ 


Es war ein kleiner Muſitus, 
der ſpielte im Café 
Na 


Der ſchöne Wiener Nauf der ſich des 
Erfolges erfreute, wird auf allgemeinen 
noch zweimal wiederholt, und zwar: am Son n⸗ 
abend, 22. und ach 23. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr im 45796 theater „Stonce“ 
zu bedeutend ermä 
alſo noch nicht die X prk al Film fehen 
konnte, der eile Sonnabend oder Sonntag ins 
„Slonce“, um zwei wunderſtchöne Stunden zu 
verleben. In den Hauptrollen ſehen wir: die 
reizende Fritzi Maſſary, den Liebling der Frauen, 
Victor de Kowa, Ernſt Verebes und den be⸗ 
rühmten Komiker Szöte Szakall, der ſich außer⸗ 
ordentlicher Beliebtheit erfreut und in dieſem 
Film wieder ganz einzig iſt. Dazu kommt, daß 
der Film ganz in deutſcher Sprache läuft. Es 
wird um frühere Beſorgung der Karten gebeten, 
die ſchon von Freitag bei der Firma Kalamajſti, 
Blac Wlonosci 6, von 12—19 Uhr zu haben 
ſind. Bere alle Parterreplätze 50, alle 3 
plätze 75 Groſchen. R 103. 


uber eg aah 
ſeiner Exponate 


ten Preiſen. Wer 


Pose 


Wahlen zu den Gemeinde vertretungen 


Nachdem die Wahlen der Dorfräte und der 
Schulzen ſtattgefſunden haben, jollen in 
nächſter Zeit die Wahlen der Ge⸗ 
meinde vertretungen (Rady Gminne) 
ſtattfinden. 

Wie wir in Erfahrung gebracht haben, hat 
der Innenminiſter bereits die Wahlordnung 
für die Gemeindevertretungen auf dem Gebiete 
der Wojewodſchaften Krakau, Lemberg, Stanis⸗ 
lau, Turnopol Pommerellen und Poſen er⸗ 
loſ ſſen. Dieſe Wahlordnung wird demnächſt im 
amtlichen Geſetzblatt erſcheinen. Zur allge⸗ 
meinen Information werden ſchon jetzt nach⸗ 
ſtehend die wichtigſten Beſt im mungen 
aus dieſer Wahlordnung den intereſſierten 
Kreiſen nachſtehend bekanntgegeben. 


Die Wahlordnung ſieht u. a. vor, daß zum 
Gemeindevertreter jeder polniſche Staatsbürger 
beiderlei Geſchlechts ohne Rückſicht darauf, ob 
er Mitglied des Wahlkollegiums iſt oder nicht, 
gewählt werden kann, der das 30. Lebens sjahr 
vollendet hat und auf dem Gebiete der be⸗ 
treffenden Landgemeinde (Gmina Wiejſka) das 
aktive Wahlrecht beſitzt. Die Gemeinde: 
vertreter werden von beſonderen Gemeinde: 
wahlkollegien (Gminne Kolegjum Wyborcze) 
gewählt. Dieſen gehören an: a) von den Dorf⸗ 
gemeinden, die Dorfräte beſitzen — deren Gc- 
meindeverordnete (Radni Gromadezy), b) von 
den anderen Dorfgemeinden — deren Dele- 
gierte in der vom Kreisſtaroſten entſprechend 
der Einwohnerzahl der Dorfgemeinde feſtge— 
ſetzten Zahl von 2 bis 10 Delegierten, die nach 
denſelben Grundſätzen gewählt werden, nach 
denen die Wahlen zum Dorfrate ſtattfinden, 
und außerdem c) die Schulzen und Vizeſchulzen 
aller Dorfgemeinden. Die Wahlen der Ge: 
meindevertretungen ordnet der Kreisſtaroſt 


| 


an. Er hat die Oberauſſicht über die Durch⸗ 
— dieſer Wahlen. Die Wahlen werden 
von Wahlkommiſſionen, und zwar von Ge⸗ 


meinde⸗ und Bezirkswahlkommiſſionen für jeden 
Wahlbezirk dur geführt. Der Kreisſtaroſt kann 
das Gebiet einer Landgemeinde in Wahlbezirke 
einteilen und entſprechend ihrer auf jeden 
Wahlbezirk entfallenden Einwohnerzahl die An⸗ 
zahl der Mandate der Gemeindevertreter feſt⸗ 
ſetzen. Auf einen Wahlbezirk müſſen jedoch 
mindeſtens 3 Mandate entfallen. Die 
Verfügung des Kreisſtaroſten, durch welche er 
die Wahlen ausſchreibt, muß mindeſtens ſechs 


Tage vor dem Termin der Wahl⸗ 
verſammlung veröffentlicht fein. 
Die Wahlen der Gemeindevertreter in die 


Gemeindewahlkollegien ſowie in die Bezirks⸗ 
wahlkollegien ſind gleich und verhältnismäßig. 
Sie erfolgen un eine geheime Abſtim⸗ 
mung auf ndidatenliſten. Nach 
erfolgter Wahl Ader Gemeindewahlkollegien 
wählen dieſe alsdann die Gemeindevertreter 
durch eine geheime Abſtimmung auf Grund von 
Kandidatenliſten. Die Reihenfolge der in die 
Gemeindevertretung Gewählten richtet ſich nach 
der Reihenfolge der Namen auf den Kandidaten⸗ 
liſten. Die übrigen auf dieſen Kandidaten⸗ 
liſten genannten Perſonen werden in die Liſte 
der Stellvertreter der Gemeindevertreter ein⸗ 
Seragen: 


In Landgemeinden, deren Bezirk nur aus 
einer Ortſchaft beſteht, werden die Gemeinde⸗ 
vertreter nach denſelben Grundſätzen gewählt, 
nach denen die Wahlen zu den Dorfräten ſtatt⸗ 
gefunden haben. Der Wahlproteſt kann binnen 

Tagen nach der Verkündung des Wahlergeb⸗ 
Kiffen erhoben werden. Er wird vom Kreis- 
ſtaroſten entſchieden. 


EEE GET RETTET EEE EEE EEE TUT 


bige Linol „Kirche“ gehört ſicher zu den beſten 
Arbeiten, die wir überhaupt in dieſer Technik 
haben. Flächen und Konturen ſind hervor⸗ 
ragend ausgeglichen. Aufmerkſamkeit verdient 
auch der dreifarbige Linol „Dzialynſti⸗Palais“, 
in dem die architektoniſche Schönheit dieſes 
Poſener Gebäudes t zum Ausdruck kommt. 
Da egen iſt der Enit „Jeſuitenſtraße in 

weniger gelungen. Der Künſtler hätte 
näher an die Re irche herangehen ſollen. 
Es iſt erfreulich, feſtſtellen Br können, daß fih 
ein wirklicher Künſtler des? ſchenbrödels unter 
den Bildtechniken, wie es der Linolſchnitt bis⸗ 
her war, angenommen hat. Czaman zeigt, daß 
ſich aus der Linolplatte ungeheuer viel künſt⸗ 
leriſches Gut herausholen läßt, vielleicht mehr 
als aus dem Holzſchnitt. 


Weiter zeigt Czaman eine Reihe Arbeiten 
in der . Kunſtart, der „Punkt⸗ 
Technik“. einem feinen Pinſel ſetzt der 
Künſtler Farbenpunkt dicht neben Farbenpunkt. 
Punkte von der Größe einer Nadelſpitze, die 
aber nie ineinander verlaufen dürfen. Um ein 
kleines Bild in dieſer Technik zu tupfen, ſind 
nicht Stunden, ſondern Tage nötig. In der haſten⸗ 
den wegenwart gibt es wenig ünſtler, die ſich 
in dieſer Technik verſuchen. Zwei Werke jollen 
hier beſonders hervorgehoben Jein. Beide haben 
das Poſener Rathaus ge m Motiv, beide zeigen 
eine gewiſſe Myſtik. Das erſte zeigt das Rat- 
haus während einer wolkenverhangenen Voll⸗ 
eee Mk Die Darſtellung der Magik, die 
dem ver nen Mondlicht neee iſt dem 
zan Bild Kr gut gelungen. Ueber dem gan- 
ilde liegt ein Hauch von Verwunſchenheit, 
325 Sa und Märchen um eine vergangene 

s andere Rathausbild ift farbig ge- 
faltet und zeigt das Poſener Wahrzeichen an 
einem Novembermorgen, bei fallendem Nebel. 
Nur die Turmſpitze hat ſich zum Licht durch⸗ 
gerungen, während der Unterbau noch ver⸗ 
ſchleiert iſt. Als Gegenſtück zu dem zuletzt ge⸗ 
nannten 3 8 ſei die Punktzeichnung 
„Architektur“ genannt. 

Czaman hat fih auch als Portraitiſt verſucht. 
Zwei Arbeiten ſind es, die hier beſonders auf⸗ 


ag Das eine Bild, ein Paſtell „Mutter“, 
iſt a “Helle eindrucksvoll 9 Das andere 
Bild ſtellt eine „Bamberka“ dar, die uns mit 


ihren reinen Zügen geradezu feſſelt. Bemer⸗ 
lenswert N noch in dieſer Gruppe die Kreide⸗ 


zeichnu⸗ Anton“. Ein etwa fünf Jahre alter 
Knabe ii breitſpurig da und denkt ſchwer 
über die Probleme ſeines Alters nach. In der 


einen Hand hat er eine Peitſche, die für ihn 
alles zu bedeuten ſcheint. 
aor zweiten Saale It der Warſcha 
Waclaw Waſowicz etwa zwanzig Oelbi 
und eine Reihe Zeichnungen und Holſſchnitte 
aus. Ueber Waſowicz ein Urteil zu fällen, iſt 
en leicht. Er zeichnet alles in groben geo⸗ 
metriſchen Konturen, deren Junenräume er 
dann Forig geſtaltet. Es ſind aber immer die⸗ 
Ede Töne, die er anwendet. Ihm fehlt die 
eijeitigteit, die wir beſonders bei Czaman De- 
mer Er bevorzugt erdfarbene Töne. Seine 
Bilder wirken bedrückend, weil in ihnen kein 
rechtes Leben herrſcht. Auf die Dauer wirken 
auch Oxiginalitäten, wie kreisrunde Geſichter 


her 


mit aufgeklebten Dreiecken als Naſe, langwei⸗ 
lig. ſowicz Rege noch zu ſehr im Rubis- 
mus. m er di überwunden haben wird, 


werden wir ſicher anſprechende Arbeiten von 
ihm z u ſehen bekommen. Daß er das ewige 
Widerſpiel Licht — Schatten richti ig erfannt 
hat, zeigt er ſchon jetzt in ſeinen Bee 
inai beſſer als in der Oeltechnik ift Wajo- 
wicz im Holzſchnitt und in der Pinſelfkizze. 
Hier zeigt er eine Reihe recht netter Architek⸗ 
turen. Ueberhaupt ſollte Waſowicz dem Por- 
trait Ade ſagen und ſich mehr den Architek⸗ 
turen widmen. Hier wird er ſicher Beſſeres 
leiſten können. Franz Lichtenberg. 
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Geſchäftsſtunden 
am goldenen Sonntag 
Die Geſchäfte dürfen am kommenden „Gol⸗ 
denen“ Sonntag nicht von 13 bis 18, ſondern 
von 14 bis 19 Uhr geöffnet ſein. 


Erleichterungen der Eiſenbahn 

Die hieſige Bezirks⸗Eiſenbahndirektion gibt 
bekannt, daß kleinere, ſehr eilige Pakete bis 
zum 24. Dezember mit den gewöhnlichen Per⸗ 
jonenzügen ohne den ſonſtigen 25prozentigen 
Zuſchlag befördert werden. Eine Ausnahme 
bilden nur Sendungen, deren einzelne Stücke 
mehr als 50 Kilogramm wiegen, und ſolche Ar⸗ 
tikel, die bei der Beförderung andere Pakete 
beſchädigen oder verunreinigen könnten. Die 
Eiſenbahndirektion teilt außerdem mit, daß 
Eiſenbahnfahrkarten, mit Ausnahme der Kar⸗ 
ten für den Vorortverkehr, in der Zeit vom 
20. bis 26. Dezember ſchon zwei Tage vor 
Reiſebeginn gelöſt werden können. 


Weihnachisabend für Einſame 

Der Hilfsverein deutſcher Fraue n⸗ 
Poſen ladet auch in dieſem Jahre die Einſamen 
und Verlaſſenen am Heiligabend zu einem ge⸗ 
mütlichen Beiſammenſein ein. Meldungen 
werden im Büro des Hilfsvereins, ul. Zwierzy⸗ 
niecka 8, m. 3, am Donnerstag und Freitag 
entgegengenommen. 


Sinfoniekonzert 


Das 6. Sinfoniekonzert des Städtiſchen Or⸗ 
cheſters findet am Donnerstag, dem 20. d. Mts., 
abends 8 Uhr im Teatr Wielki N Als So: 
liftin wurde die junge däniſche Pianiſtin 
France Ellegaard gewonnen, die u. a. die Unga⸗ 
riſche a von Fr. v. Liſzt zu zu Gehör brin- 
396 w nter Leitung des Dirigenten Dr. 

ygmunt Latoſzewſki wird außerdem auch „Die 
Fingalshöhle“ von Mendelsſohn aufgeführt wer⸗ 
den. Karten zum Preiſe von 3 3l. bis 50 Gr. 
ſind bei Szreijbrowſti in der Pierackiego und an 
der Theaterkaſſe zu haben. 


Der Gemiſchte Chor 


hielt in der vergangenen Woche bei Fiedler 
eine gut beſuchte Mitgliedernerſammlung ab. 
Es konnte ſeſtgeſtellt werden, daß an dieſem 
Abend ganz beſonders das Gefühl der Zu⸗ 
jammengehörigteit und der fejte Wille, den 
Chor wieder zu ſeiner früheren Blüte zu brin⸗ 
gen, vorherrſchend war. Es wurden drei Damen 
und Herren als aktive Mitglieder aufgenommen. 
Der Chor brachte ihnen ein „Grüß Gott!“ als 
ra Willtommengruß. Erfreutihermeile 
at der Verein in dem neuen Liedermeiſter, 
Herrn Krolopp, einen tüchtigen Dirigenten 
ee und für ſeine Tätigkeit im Chor ver⸗ 
pflichtet. Hierbei muß noch die Bitte ausge⸗ 
ſprochen werden, daß ſich nunmehr recht viele 
enges kundige Damen und Herren zur Aufnahme 
in den Chor melden möchten, um wieder wie 
in früheren Jahren unſere deutſchen Volksge⸗ 
noſſen gelegentlich der ee dee durch 
Geſangsdarbietungen zu erfreuen. Die Geſangs⸗ 
proben finden allwächen lich am Mittwoch, 
abends 8 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshauſe 
ſtatt. Auf dem rae rprogramm ſtehen für den 
29. Dezember ein Wei . bei 
Fiedler und am 23. Februar im Zoologiſchen 
Garten die Feier des 40. Stiftungsfe tes 
in Form eines Bunten Abends. Zu erwähnen 
wäre noch, daß der Chor mit . Pe Opferfreu⸗ 
digkeit beſchloſſen hat, am 30. Dezember den 
Siechenkranken in ihrem Heim in Zagorze eine 
kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. Es follen 
ihnen einige Lieder zu Gehör gebracht werden, 


Die Deutſche Bücherei ift am Montag, dem 


24. Dezember, geſchloſſen. Die letzte Aus⸗ 
leihe vor den? . findet Sonnabend von 
12 bis 1 Uhr ſtatt 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält ſeinen nächſten Leſeabend planmäßig 
am Donnerstag, dem 20. Dezember, von 8 bis 
10 Uhr im Leſeraum der Deutſchen Bücherei 
ab. Die „Deutſche Wiſſenſchaftliche Zeitſchrift 
für Polen“ ſoll den Mitgliedern gelegent⸗ 
lich der W im Januar ausge⸗ 
händigt werden iie ſofort zu haben 
wünſcht, kann ſein Exemplar bei Dr. Dümke, 
Kantata 6, abholen. 


Neue Poſtfilialen. Mit dem 20. Dezember 
werden noch folgende neue Poſtſtellen eröffnet: 
in Dembſen in der ul. 3 1 und am 
Warſchauer Tor in der ul. Warſzawſka 123. 
Amtsſtunden find rg von 8 bis 12 Uhr 
und 15 bis 18 Uhr, an Sonn- und Feiertagen 
von 9 bis 11 und 15 bis 16 Uhr. 


Strafantrag gegen Frauenklinit. Gegen die 
Leitung der Frauenklinit in der ul. Polna 
und zwei Aerzte dieſer Anſtalt iſt bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft des Bezirksgerichts ein Strafantrag 
eingelaufen. Es wird geſundheitsſchädliche Nach⸗ 
läſſigkeit vorgeworfen. 

Ausflug in die Oſttarpathen. Die Polniſche 
Landeskundliche Geſellſchaft veranſtaltet vom 
28. Dezember bis 11. Januar einen 15tägigen 
Ausflug in die Oſttarpathen. Das Programm 
umfaßt eine 300 Kilometer lange Schlittentour 
über Jaremcza, Worochta uſw. Die Teilnehmer 
ſollen Gelegenheit haben, den ſchönſten Teil der 
Karpathen, die Täler des Pruth, und Czeremoſz, 
und das Winterleben der Huzulen kennen zu 
lernen. Die Koſten für den Ausflug betragen 
m Zloty. Anmeldungen find bis zum 20 d. Mts. 

Fol. Tow. Kraj. in Poſen, ul. Mariz. Foha 
Nr. 18, zu richten. 

Selbſtmord eines Studenten der Handelshoch⸗ 
ſchule. Im Marcinkowſki⸗Part fand man geſtern 
unter einer Trauerweide die Leiche des aus 
Wilna gebürtigen Studenten Artur Wollowicz. 
Neben ihm lag ein Revolver, mit dem er ſich 
einen tödlichen Schuß in die Schläfe beigebracht 
hatte. Die Urſache des Selbſtmordes konnte noch 
nicht ermittelt werden. Wollowicz galt als be 
ſonnener junger Mann, der keine Geldſorgen 
hatte und zu den beſten Hoffnungen 3 
Er ſtand kurz vor ſeinem Schlußexamen e 
Eltern des Verſtorbenen ſind während der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Revolution ermordet worden. 

Ueberſahren. In der ul. Marſz. Foa wurde 
geſtern die 22jährige Kazimiera Molinſka von 
einem Straßenbahnwagen überfahren. Mit ern⸗ 
ſten Verletzungen brachte man die Verunglückte 
ins Krankenhaus, wo ſogleich eine Operation 
vorgenommen wurde. Lebensgefahr beſteht nicht 


Wochenmarktbericht 
Schon im Zeichen des kommenden Weihnachts⸗ 
feſtes ſtehend, zeigte der Wochenmarkt einen 
außerordentlich regen Betrieb. Das Angebot 
war in jeder Hinſicht dank der günſtigen Witte⸗ 
rung recht groß, die Nachfrage zufriedenſtellend. 
Die Preiſe für Molkereiprodukte ſind folgende: 
8 1,60—1,70, Landbutter 1,40—1,50, 
Weißkäſe 25—35, Milh pro Liter 20, Sahne 


F CS A. heutigen Ausgabe des „Boje- 
ner Tagebiattes“ liegt der Wand- 
kalender für das Fahr 1935 bei. 


FP 
di Im-Bespreumgen 


Metropolis: „Die Elenden“. 


Der Film lief hier ſchon vor kurzer Zeit. 
Einer der beſten Romane der Romantik, „Die 
Elenden“ von Viktor Hugo, gab den Stoff zu 
dem in franzöſiſcher Sprache gedrehten Film. 
Trotzdem heutzutage kaum noch Romane aus 
jener Epoche geleſen werden, da ſie uns weſens⸗ 
fremd in ihrer Auffaſſung von Menſch und Weli 
ſind, iſt es dem Regiſſeur und vor allem dem 
Hauptdarſteller, Harry Baur, gelungen, uns 
nicht nur jene Zeit mit ihrer wahrhaft drato- 
niſchen Rechtsauffaſſung, ſondern auch den Men⸗ 
ſchen, wie ihn Viktor Hugo in Jean Valjean 
geſehen hat, darzuſtellen. 

Das ganze Spiel hindurch vollzieht ſich ſein 
Wandel vom gefühllos gewordenen Galeeren⸗ 
ſklaven zum Wohltäter der „Elenden“. Das ift 
der Leitgedanke, der ſich trotz vieler Abweichun⸗ 
gen, trotz oft langatmiger Darſtellung von Ein⸗ 
zelheiten durch den ganzen Film zieht, ihm Ein⸗ 
heit und Geſtalt gibt. leg 


Wilſona: „Jagd nach dem Monde“. 


Douglas Fairbanks iſt der Schlager dieſes 
Films. Er iſt der Jäger, der „Die Jagd nach 
dem Monde“ unternimmt. Das Wild, das er 
jagt, iſt ein ſchöne Frau, der es gelungen ift, 
ihm, den vielbeſchäftigten Börſengewaltigen, 
regelrecht den Kopf zu verdrehen. Er vergißt 
ſeine Millionen und ſeine Börſenkurſe und ver⸗ 
folgt die Frau, übrigens eine Millionärstochter, 
die er dann nach vielen Mißerfolgen auch tat⸗ 
ſächlich erjagt. 3 

Große Probleme werden hier nicht gewälzt, 
aber ſeine Aufgabe als Anterhaltung erfüllt 


der Film voll und ganz. Die Handlung iſt von 


Anfang bis Ende abwechſlungsreich und oft ſehr 
luſtig. 
Zeichenfilm von den Vorarbeiten beim Weih⸗ 
nachtsmann 


Im Vorprogramm läuft ein drolliger 8 


das Viertelliter 25—40, Sahnenkäſe das Stück 
25—40, für die Mandel Eier verlangte man 
1,60—1,80, für Kiſteneier 1,20—1,30, Buttermilk 
12 Groſchen, Butter war in größerer Menge 
vorhanden. — Auf dem Fleiſchmarkt, der eine 
teiche Auswahl brachte, waren folgende Durch⸗ 
d Ihnittspreife vermerkt: Schweinefleiſch 45—80, 
Rindfleiſch 40—90, Kalbfleiſch 601,20, Ham: 
melfleiſch 60—1,20, roher Speck 55—60, Räucher⸗ 
Nat 80, Schmalz 80—90, Gehacktes 60—70, 
talbsleber 1,20—1,30, Schweine: und Rinds- 
leber 40—80 Groſchen. — Der Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt lieferte Roſenkohl zum Preiſe von 
35—45 pro Pfund, Spinat koſtete 10—15, Wru- 
ken 10, Zwiebeln 5—10, Mohrrüben 5—10, rote 
Nüben 5—10, Kartoffeln 3 Pfund 10, Schwarz⸗ 
wurzeln 35—40, Meerrettich 10 das Bund, 
Sauerkraut 15, Grünkohl 10—15, Erbſen 25—30, 
Bohnen 30—35, faure Gurken das Stück 5—20, 
Suppengrün 5—10, Majoran 10—15, Blumen⸗ 
kohl pro zu nach Größe 20—1,00, Wirſing⸗ 
topt 20—40, Weißkohl 10—30, Notkohl 25—50. 
Aepfel waren in größerer Auswahl vorhanden. 
Man forderte für das Pfund 10—60, für Bir⸗ 
nen 30—60, Walnüſſe 1,20—1,30, Haſelnüſſe 1,30 
bis 1,50, Mohn 30—40, Backobſt 90 1,00, Bat- 
Pflaumen 1,00—1,20, Kürbis 5—10, Mandarinen 
40—45, Feigen 90, Zitronen das Stück 10, ſechs 
Stück 50, Moorbeeren 90, Quitten 30, getrocknete 
Hagebutten 1,00, Tomaten 1,50 das Pfund, ge⸗ 
trocknete Pilze 50—1,00 das % Pfund, Salat- 
kartoffeln 2 Pfund 15, Kohlrabi 10—15, das 
Pfund Pflaumenmus 80, Dill 10, Schnittlauch 
im Topf 60 Groſchen. — Auch der Geflügelmarkt 
war reich beliefert. Man verlangte für Hühner 
1,00—3,50, Enten 2,50—5,50, Gänſe 3,50—8,00, 
Nuten 3,50—6,50, Perlhühner 1,80—3,00, Tau- 
ben das Paar 120—1,80, Hajen mit Fell 2,50 
bis 3,00, Rüden 1,20—1,40, Keulen 1,00 — 1,20, 
Kaninchen 1,00—2,50, Fettgänſe das Pfund 80 
bis 90, Gänſefett 1,50, wilde Kaninchen 1,00 bis 
1,80, Faſanen 2,40—3,00, Rebhühner 2,30—2,60 
das Paar. — An den Fiſchſtänden verkaufte 
man Hechte zum Preiſe von 1,00—1,10 für tote, 
1.30 —1,50 für lebende Ware, Schleie koſteten 
0—1,30, Karpfen 1,00—1,30, grüne Heringe 40 
bis 50, Weißfiſche 30—80, Salzheringe das Stück 
1015, Matjesheringe 25—40, Aale 2,50, Zan⸗ 
der 1,50—1,80, Karauſchen 50.—1,00, Barje 50 
bis 80, Bleie 60—80, Räucherfiſche waren reih- 
lich vorhanden. — Der Blumenmarkt zeichnete 
ſich durch ein großes Angebot von Weihnachts⸗ 
bäumen aus, welche in jeder Preislage und 
verhältnismäßig billig verkauft wurden. Auch 
der Krammarkt brachte Chriſtbaumſchmuck. 


— 


Liſſa 
Weihnachtsfeier im Kantgymnaſium 

k. Wie bereits einmal kurz berichtet, findet 
w Ee Donnerstag, nachmittags um 5 Uhr 
im Saal der Anſtalt eine Weihnachtsfeier des 
Kant⸗Gymnaſiums und der deutſchen Privat⸗ 
volksſchule ſtatt, zu der die Eltern der Schüler 
N der Anſtalt freundlichſt eingeladen 
werden. 


s Beihnadhisfeier 

im Verband Deutidher Katholiken 

K ne jeher $ 
rk Mes 4 Teisverein) Ber 


ag abends um 


8 Uhr im Katholi einshauſes 
wie alljährlich eine hnachtsfeier, die die 
Jugendgruppen au chtet haben. Die Mit- 
glieder werden ge , mit Kindern an dieſer 


Feier teilzunehmen. 

k, minira e 
zweiten Weihnachtsfeierta 
nachtsfeier des hieſigen M. T. V. werden freund- 

penden für die „Einbeſcherung“ erbeten, 
und zwar möchten dieſelben bis ſpäteſtens zwei- 
den Feiertag vormittags dei Turnwart Georg 
Senf abgegeben werden. Am Donnerstag 
abend um 8 Uhr it Uebungsabend für die 
Weihnachtsfeier. 


ür die am 
geplante Weih⸗ 


k. Flotte Arbeit unſerer Polizei. Wie wir 
erfahren, find am ver Montag abend 
in die Garderobe der Fadtiſchen Turnhalle 
en, einer Leffe. Schuhe, Berleidungstäde 
aihen, einen Koffer, ekleidun 

und einen Geldbetrag von etwa 20 Zloty ge- 
ſtohlen. Die Beſtohlenen waren Turnerinnen 


Rawitſch : 
Hilfsverein deutiher Frauen 


Die b | unſerer bedürftigen Volks⸗ 

N een fand am Montag, dem 17. d. Mts., im 
* inshauſe im Rahmen einer Weihnachtsfeier 
* g 


Die Gaben, beſtehend aus Anterzeug, Hemden, 
Strümpfen, Kleidern, Schuhen uſw. waren im 
Vorſaale unter einem brennenden Chriſtbaum 


Wollſtein 


Ab 1. Januar 1935 übernimmt 
die Ausgabeſtelle u. Anzeigenannahme 
des „Poſener Tageblattes“ Frau 


Marie Rauſch 
Wolſztun 
Binta - Góra 4 
Wir bitten unſere Wollſteiner Bezieher, 
Beſtellungen für den Monat Januar 
uſw. ſchon jetzt nur bei obiger Aus ⸗ 

gabeſtelle aufzugeben. 

Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung „ses... ZE 4.— 
bei Zuſtellung durch Boten . 21 4.30 


— 


Poſener Tageblatt < 
Rundfunk⸗Vergleichsziffern 


Die Entwicklung des Radioweſens in Polen 


Das polniſche Radioweſen hat im Laufe der 
letzten Jahre einen kräftigen Aufſchwung er- 
fahren. Die Zahl der Radivabonnenten ijt feit 
Januar 1928 bis November d. Is. von 117 236 
auf 325 020 geſtiegen. Am ſtärkſten war die Zu⸗ 
nahme der Hörerzahl im Jahre 1928, wo ſie auf 
183 442 ſtieg. Das Jahr 1929, das erſte yabr 
der großen Kriſe, brachte eine erhebliche Ver⸗ 
langſamung des Junahmetempos, und die Hörer- 
zahl ſtieg nur auf 196 119. In den Jahren 1930 
und 1931 war dann der Zugang wieder ſtärker 
und Ende 1931 wurde zum erſten Male die 
Ziffer von 300 000 überſchritten. Aber das Jahr 
1932 brachte wiederum einen Rückſchlag und die 
Hörerzahl ſank auf 288 149, um dann im Jahre 
1933 wieder auf 293 012 zu ſteigen. Im laufen⸗ 
den Jahre hat ſich die Hörerzahl mit den üb⸗ 
lichen ſaiſonmäßigen Schwankungen vermehrt, 
im November aber den Höchſtſtand vom April 
mit 328 860 noch nicht ganz erreicht. 

Be ag man den Stand des Radioweſens 
in Polen mit dem in anderen Ländern, ſo muß 
man feſtſtellen, ng trotz einer verhältnismäßig 
großen Zahl von Sendern die Zahl der Radio⸗ 
hörer relativ gering iſt. Es kommen in Polen 
auf 1000 Einwohner nur 10 Radiohörer gegen 
150 in Dänemark, 129 in England, 115 in Schwe⸗ 
den, 82 in Holland, 77 in Oeſterreich, 76 in 
Deutſchland, 73 in der Schweiz, 38 in Angarn, 
33 in Finnland, 27 in Lettland, 15 in Island 
und 13 in Eſtland. Auf die durchſchnittliche 
Radiohörerziffer je 1000 dò Bevölkerung drückt 
ſelbſtverſtändlich der niedrige Lebensſtandard 
der Bevölkerung in den Oſt⸗ und Nordoſtgebie⸗ 
ten, wo in weiten Teilen des Landes das Radio 
noch unbekannt iſt, während in den Städten und 
in den weſtlichen Wojewodſchaften das Radio 
ebenſo verbreitet iſt wie in den anderen Län⸗ 
dern mit ähnlicher wirtſchaftlicher und ſozialer 
Struktur. ; 3 

Die Entwicklung des Radioweſens hängt ent- 
ſcheidend von vier Punkten ab: Dem Abonne⸗ 
mentspreis, den örtlichen Empfangsbedingungen 
(Stärke und Zahl der Sender), dem Preis und 
der Qualität der angebotenen Apparate und 
dem Sendeprogramm. Abgeſehen von den be⸗ 
ſonderen ſozialen und kulturellen Verhältniſſen 


gewiſſer Gebiete, die zunächſt der Struktur der 
Bevölkerung nach kaum ein Feld für eine inten⸗ 
ſive Verbreitung des Radios gewähren, wirken 
einer 1 Verbreitung in den anderen Lan⸗ 
desteilen die relativ hohen Preiſe der Geräte 
entgegen. Hier könnte nur eine Reviſion der in 
Frage kommenden Zollſätze die Hemmniſſe be- 
jeitigen, was ſich günſtig nicht nur auf den 
Etat der Poſt und der einzelnen Sender aus⸗ 
wirken würde, ſondern auch im allgemeinen 
Intereſſe der wirtſchaftlichen und kulturellen 
Entwicklung zu begrüßen wäre. 


In deutſchland: 
knapp vor der 6. Million 


Am 1. Dezember d. Is. wurden in Deutſch⸗ 
land insgeſamt 5911330 Rundfunk⸗Teilnehmer 
gezählt, 185 936 mehr als am 1. November die- 
ſes Jahres. Die Zunahme im November betrug 
3,25 v. H. 

Auch der Jahreszuwachs an Hörern hat in 
Deutſchland ungeheuer zugenommen; obgleich 
bisher nur die Zahlen von elf Monaten vor⸗ 
liegen, ſteht das Jahr 1934 von allen Rund⸗ 
funkjahren an u die der Stelle. Den höchſten 
Zugang brachten die Jahre 1927 und 1928 mit 
je etwa 630000 Teilnehmern; dann ſank die 
Zunahme Jahr für Jahr bis auf 326 870 (im 

ahre 1932). Das Jahr 1933 brachte einen Zu⸗ 
gang von 744885, alſo mehr als das Doppelte 
des vorangegangenen Jahres, und die elf Mo⸗ 
nate dieſes Jahres überboten ſogar dieſen Er⸗ 
folg um weit mehr als 100 000, und man darf 
erwarten, daß der 1. Januar 1935 die Teil⸗ 
nehmerzahl auf 6 Millionen abrunden wird. 

Tatſächlich ſteigt die Zahl der Rundfunk⸗Teil⸗ 
nehmer in Deutſchland im Vergleich mit allen 
anderen Rundfunk⸗Ländern am ſtärkſten; zwei- 
fellos hat zu dieſer Zunahme auch die Sorge 
der ea rs m in Deutſchland für preis- 
werte und leiltungsfähige Empfänger beige: 
tragen, vor allem die Schaffung des Volts- 
empfängers, von dem in einem einzigen Jahre 
eine Million Stück hergeſtellt wurde. 


auf einer langen Tafel ausgebreitet und gaben 
ein ſchönes Bild von opferfreudigem Schenken 
und weihnachtlichem Füreinanderſtehen. Es war 
zum Bewundern, was emſige Arbeit in der 
Nähſtube in zwei Monaten an Sachen aus ge⸗ 
brauchtem und geſpendetem Material hervorge⸗ 
aubert hat. Man konnte den mitwirkenden 
Grauen dafür nicht dankbar genug fein. 
eſchenkt wurden 107 Männer, Frauen und Kin⸗ 
der. Auch lag noch auf jedem Platz ein Päckchen 
Pfefferkuchen, die ebenfalls von Sammlungen 
ſtammten und auch von Frauen der Nähſtube 
gebacken wurden. Außerdem wurden noch 170 
Zentner Kohlen verteilt. 
Die Feier, die der Einbeſcherung voranging, 
ſollte die Armen und Alten, die ſonſt wenig 
Gelegenheit haben, an irgendwelchen Veranſtal⸗ 
tungen teilzunehmen, in eine Petz Stimmung 
bringen. Es 8 dabei Vorträge, Geſänge, 
eine niedliche Katzenſchule, 
Pantomime miteinander ab. Ein Krippenſpiel, 
an dem ſich unſere Allerjüngſten beteiligten, be⸗ 
endete die Feier. Herr Pfarrer Schatz ſprach 
dann herzliche Worte zu den Anweſenden. 
Mit der Einbeſcherung ſelbſt hat der Hilfs⸗ 
verein deutſcher Frauen wieder ein ſchönes Werk 
wahrer Nächſtenliebe vollbracht, das ſich würdig 
der anderen Einrichtung, der von dieſem Verein 
betriebenen Suppenküche, bei der jetzt je 96 Por⸗ 
tionen an drei Wochentagen ausgegeben werden, 
anſchließen kann. 
Gedankt ſei nicht allein dem Vorſtand des 
Hilfsvereins deutſcher Frauen für ſeine Mühe⸗ 
waltung, ſondern auch allen Frauen und jungen 
Mädchen ſowie Kindern, die zum Gelingen die⸗ 
fes. Feſtes wieder Zeit und Kräfte geopfert 


aben. 

— Nachträgliche Einkommenſteuer für 1932/34. 
Auf Grund des Art. 66, Abi. 3 des Geſetzes über 
die ſtaatliche Einkommenſteuer wird von der 


eine Volkslieder⸗ 


Krotoſchin 


bäumlein“, „Schneeflocken“ und „Frau Holle“ 
ließen die großen Freuden und kleinen Sorgen 
der Kindheit wiedererſtehen. A K 


Rupp R d fe . 
Den chluß bildete ein Krippenſpiel. * 
use owie die dort ſtationierten Schweſtern 
hatten — von hilfsbereiten Händen unterſtützt 


— keine Mühe geſcheut, eine rechte Feierſtunde 


zu geſtalten. 

# Die deutſche Privatſchule hält am Frei⸗ 
tag, dem 21. d. Mts., im dis gen Schügenhauje 
ihre 0 ihrige Weihnachtsfeier ab. Beginn 
Familie 4 Uhr. Eingeladen ſind Eltern und 
Familienangehörige der Schüler ſowie Mitglie⸗ 
der des Schulvereins. 


Jarotſchin 
Weihnachtsfeier 

der deutichen Privatſchule 
x Am l 


e der Schule 
waren den Einladungen der Kinder ſo zahlreich 
gefolgt, daß der Saal ſchon gegen 3 b 


Stadtverwaltung bekanntgegeben daß die Nah- | Vitte des Saales und die weiß gedeckten Tijhe 
Fey der Hetek. e für erhöhten die Weihnachtsſtimmung. Nachdem die 
1932/34 für die Stadt Rawitih zur Einſicht⸗ e durch die Kinder reichlich mit Kaffee und 
nahme ausliegt. Jutereſſenten können im ſtädti⸗ Kuchen verſorgt worden waren, hielt Herr 
ſchen Steuerbüro, Rathaus, 5 11, binnen Superintendent Steffani in ſeiner Eigenſchaft 
Bi ame . See 10 die DA aaien | Sonn teugen die ue P buntet ee 
i 18. Januar i i i el en die Kin í 

3 e ſehr gut eingeübte Weihnachtsſpiele, Karate 


Wollſtein 
* Jahrmarkt. Der am Dienstag, dem 18. De 
zember, abgehaltene Jahrmarkt war der letzte 
in dieſem Sabre, der ſogenannte Weihnachts⸗ 
markt. Selten war der Beſuch eines Jahr⸗ 
marktes ſo BE wie gerade an dieſem. Bis in 
den letzten Winkel hinein waren Verkaufsſtand 
an Verkaufsſtand N gie ja ſogar die Neben⸗ 
raßen waren mit Tiſchen beſetzt, an welchen 
ch ein reges Geſchäft bemerkbar machte. Es 
waren dieſes nämlich Würfeltiſche, an denen 
man für 50 Gro beinahe 20 Zloty gewin⸗ 
nen oder auch verlieren konnte. Das letztere 
war gewöhnlich der Fall. Ganze Tageseinnah⸗ 
men wurden dabei verſpielt. Einem Bauern 
wurden von einem dieſer Budenbeſitzer der Er⸗ 


und Lieder vor, die ohne Ausnahme ſtarken Bei⸗ 
fall fanden. Beſonders gefielen die niedlichen 

oſtüme der kleinen Theaterſpieler ſowie die 
ſchön hergerichteten Kuliſſen. Eine gleichzeitig 
ſtattfindende Handarbeitsausſtellung mit Ver- 
kaufstiſch zeigte, dep die Knaben und Mädchen 
auch auf dieſem Gebiete fleißig waren und viel 
ſchöne . gearbeitet hatten. Der Rein⸗ 
ertrag der Veranſtaltung ergab eine beträchtliche 
Summe, die für nötige Anſchaffungen der Pri⸗ 
vatſchule verwandt werden ſoll. 


en unerlaubten Sirupkochens find im 
arotſchin verſchiedene Landwirte mit 
efrauen zu Gefängnis- und Geldſrrafen 
Fällen wur⸗ 
umge⸗ 


* 
Kreiſe 
ihren E 
verurteilt worden. Nur in . 


den die Freiheitsſtrafen in Stubenarr 


V e N wandelt; die meiſten Verurteilten mußten ſich 
Verkäufer kamen auf ihre Koſten, denn das Bern einem beſtimmten Termin im ven 
bed ah machte den, Rani abange fa en melden, um ihre n 
einiger Geſchenke, hauptſächlich warmer Winter- : 

ſachen, erforderlich. Der at war troß ale. Um das Bezirksſchulinſpektorat iſt erneut 
der schlechten Preiſe gut beſucht. Auch hier wur- ein Wettbewerb zwiſchen den drei Städten 
den ganz schöne Geihäjte abgeſchloſſen. Zu kleinen] Gnejen, Wreſchen und Jarotſchin entbrannt. 
Keibereien tam es zwischen nhängern des Bekanntlich wurden Ende vorigen Jahres die 
nationalen Lagers und füdiſchen Verkäufern. Schulinſpektionen dieſer drei Kreiſe zu einer 


Die Polizei ſchritt ein und verhaftete einen 
dieſer Störenfriede, und zwar den Adam Przy⸗ 
byta aus Wollſtein, weicher in das Polizei- 
gewahrſam im Rathaus gebracht wurde. 3 uch 
17 zadeninhaber kamen auf ihre Koſten. 
ſchne 
Jahrmarkt ein j 
abends war der) 


hereinbrechende Dunkelheit bereitete dem 
nelles Ende, und um 6 Uhr 
rttplatz vollſtändig geräumt. 


Die 


| 
A 
gule ft 
i 
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Bezirksſchulinſpektion mit dem Sitz in 
zuſammengezogen. Gegenwärtig bem 
Gneſen ganz Veſonders um die Berlegung des 
Schulinſpektorats in feine Mauern. it den⸗ 
ſelben Wünſchen könnte aber auch unſere Stadt 
tommen 5 5 hat dabei noch den Boring der 
zentralen Lage und günſtiger Bahn- und Auto- 
bus⸗Verbindungen. 


Gneſen 


mp. Tödlicher Unfall. Am Donnerstag voris 
er Woche ereignete ſich bei dem Landwirt J. 

reytag in Dziekanowice beim Dreſchen ein 
tragiſcher Vorfall, dem die zwölfjährige S. 
Pietrzak zum Opfer fiel. Das Mädchen half 
beim Dreſchen Garben auf die Maſchine legen, 
rutſchte dabei aus und ſchlug mit dem Kopf 
derart gegen den Dreſchkaſten, daß fie infolge 
Schädelbruchs ſofort verſtarb. 

mp. Einen ungewöhnlichen Fang beim Fiſchen 
ma fien die Arbeiter des Gutes Kuſtodja bei 
Gneſen. Sie zogen mit dem Netz einen Sack aus 
dem Waſſer, in dem ſich ein friſch geſchlachtetes 
weißes arl und drei abgeſchlachtete Hühner 
befanden. Es wird angenommen, daß raffi⸗ 
nierte Diebe, die kein ſicheres Verſteck für die 
8 re hatten, ihre Beute in dieſem 
eich verſteckten. 


mp. Gemeinde⸗ Weihnachtsfeier. Am Sonntag, 
dem 23. Dezember, nachm. 3 T veranſtaltet 
die hieſige Frauenhilfe im Logenſaal neben der 
Poſt eine Gemeinde⸗Weihnachtsfeier mit Ver⸗ 
1 Alle Volksgenoſſen find dazu herzlichſt 
eingeladen. Der Eintritt iſt frei. 


Margonin 


ty. Eine raffinierte Ränberbande treibt in 
jeſiger Gegend ihr verbrecheriſches Weſen. 
Abgeſehen von den täglichen kleineren Dieb⸗ 
tählen wird die Bande immer frecher. Sc 
wurde in der Nacht zum Sonnabend ein right 
Raubzug ausgeführt. Fünf bis ſechs Banditen 
umſtellten das Gehöft des Beſitzers 
in Radwonke, während andere die 
Schweineſtalllles durchbrachen, zwei Schweine im 
Gewicht von ca. 5 Ztr. abſch achteten und auf 
den bereitſtehenden gen aufluden. Der Be: 
her, der wohl den Die an witterte, getraute 
ch nicht ohne Waffe auf den Hof. Die Bande 
gog nun zu dem Nachbar Riſto und führte dori 
asſelbe Manöver aus, wo ſie drei leichtere 
Schweine abſchlachteten und mitnahmen. Des⸗ 
gleichen wurde noch der Beſitzer Schmidt in 
e beſucht; hier mußten ſich die Ban⸗ 
diten freilich mit einigen F e ce 
Einen ſchweren Handſtock haben die Spitzbuben 
in der Eile — Hoffentlich gelingt es 
der Polizei, endlich Räubern das Handwerk 
zu legen. 


Strelno 


ü. Neuer Marktgebührentarif tritt in Kraft. 
Der hieſige Magiſtrat gibt bekannt, daß mit 
dem 1. Januar 1935 ein neuer Tarif über die 
Marktgebühren an Wochen⸗ und Jahrmärkten 
in Kraft tritt. Demnach werden erhoben: von 
einem Quadratmeter Platz 40 Gr. Standgeld, 
von Kraftfahrzeugen auf dem Wochenmarkt 
4 Zloty und von einem Ein⸗ und Zwei» 
ſpännerwagen 1 JI, von einem Handkorb oder 

ck je 10 Gr., vom Gefäß mit Fiſchen 20 Gr., 
von einem Pferd, Ochſen oder einer Kuh je 50 Gr. 
von Schweinen bis zu 12 Wochen, Schafen, Zie- 
gen und Böcken je 10 Gr., von älteren Schweinen 
je 20 Gr., vom Einſpännerwagen, der zum Jahr⸗ 
markt in die Stadt kommt, 25 Gr. und vom 
Zweiſpänner 50 Gr. Von den landwirtſchaft⸗ 
lichen Produzenten, die auf Wochen⸗ und Jahr⸗ 
märkten nur Getreide und Hackfüchte bringen, 
wird keine Gebühr erhoben. 


Inowroclam 


2. Vier Poſtvermittlungsſtellen. Vor i 
Zeit hatte die tienes dne of zur Se 
quemlichkeit des Publikums zwei Poſtvermitte⸗ 
lungsſtellen, und zwar im „Hotel pod Lwem“ 
und eine zweite in der Kaſerne des 51. Inf. 
Regiments errichten laſſen. Jetzt ſind noch zwei 
weitere 1 hinzugekommen, und 

ar im Kiosk J. Krantz in der Sw. Duha und 
im Reſtaurant F. Szezepanſti in der ul. Marſz. 
Pilſudſkiego. Dort erfolgt der Verkauf von 
Briefmarken und ſonſtigen Wertzeichen, die An⸗ 
nahme von Einſchreibbriefen nach dem In⸗ und 
Ausland und die Annahme von Inlands⸗Tels⸗ 
grammen. 


Wreſchen 


Einbruch. n der Nacht zum itag 
müde von der Waſſerſtraße aus in die Räume 
der am Markt liegenden alten Apotheke einge⸗ 
brochen. Die Täter rückten den ſchweren Ge 
ſchrank von der Wand ab, knabberten die Rid- 
wand auf, entfernten die Iſolierſchicht, ſchnitten 
in die Innenwand ein großes Loch, ohne 

auf die gewünſchte Beute zu ſtoßen. für 
richteten ſie eine probe BVerwüftung an. Auch 
in der La * anden ſie nichts. Polizeiliche 
Ermittlungen ſind im Gange. 


Treibjagd. Bei einer in Neu⸗Tecklenburg 
und Grün of abgehaltenen Treibjagd wurden 
auf einer Flight von 900 Hektar von 17 Jägern 
96 Hajen zur Strecke gebracht. Jagdlönig wurd, 
der Schmiedemeiſter Emil Grawunder. 
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An unsere Postbezieher ! 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den Mo- 
nat Januar bei Ihrem Postamt oder 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nãchsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 

Postbezugspreis: 

für den Monat Januar 4.30 z! 
einschließlich Postgebühr. 


> Pojener Tageblatt < 


Kempen nr? 

wg. Tod durch Verbrühen. Das dreijährige 
Kind der Gutsarbeiterfrau Halupka' in Laſki 
jiel, als es allein in der Stube war, in einen 
Topf mit heißem he und verbrühte ſich da⸗ 
bei ſo ſehr, daß der Tod bald eintrat. 

wg. Diebſtähle. Mit Hilfe eines Nachſchlüſſels 
drangen Diebe in den Laden des Fleiſcher⸗ 
meiſters Weigel ein und entwendeten eine 
Menge Fleiſch⸗ und Wurſtwaren. Von den 
Spitzbuben fehlt jede Spur. — Dem Wirt Joſef 
Menzel in Turze wurde ein mit Bienen be⸗ 
ſetzter Bienenſtock geſtohlen. 


Bentſchen 

O Wohltätigkeitsveranſtaltung. Zugunſten der 
Deutſchen Nothilfe veranſtalten die deutſchen 
Vereine von Bentſchen und Streſe am dritten 
Weihnachtsfeiertag im Schützenhausſaal in Bent⸗ 
ſchen ein großes Volksfeſt im Rahmen einer 
Weihnachtsfeier. Dieſes gemeinſame Feſt ent⸗ 
ſpricht einem langjährigen Wunſche aller deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen. Mit Hinweis auf den wohl» 
tätigen Zweck der Veranſtaltung ſollte die Teil⸗ 
nahme an derſelben einem jeden als Pflicht er⸗ 
ſcheinen. Das reichhaltige Programm, darunter 
zwei Theateraufführungen, dürfte den Beſuchern 
manche freudige Stunde bereiten. Der Eintritts⸗ 
preis, der zur Beſtreitung der unvermeidlichen 
Koſten erhoben werden muß, beträgt pro Perſon 
nur 49 Groſchen. Der Landbevölkerung kann 
außerdem noch mitgeteilt werden, daß für koſten⸗ 
loſe Ausſpannung ſowie Unterjtellung von 
Wagen und Fahrrädern unter verantwortlicher 
Aufſicht Sorge getragen wird. Das Feſt⸗ 
programm wird pünktlich um 6 Uhr aufge⸗ 
nommen. y 

O Berlegung des Polizeibüros. Ab 1. Ja⸗ 
nuar werden die Dienſträume der hieſigen 


Staatspolizei non der ul. Marſz. Józefa Pil- 
ſudſliego in das Grundſtück von Herrn Apotheker 
Köhler verlegt. 


Gaſtſpiel eines falſchen Beamten. Das 


Op er eines geil en Beamten wurden in der 
vergangenen Woche Rab Gaſtwirte von hier. 
Als Vertreter des Akziſenamtes Birnbaum 


führte dieſer Beamte Reviſionen durch und taj- 
ſierte in mehreren Fällen 1 aufer⸗ 
legte Geldſtrafen ein. Die auf dieſe Art Ge⸗ 
prellten wurden dann am Hohen Tage von 
dem richtigen Beamten der betreffenden Behörde 
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Mitteilungen, und zwar zunächſt über das So- 
Intlarheten hep den über das noch immer 
nklarheiten bei den Mitgliedern herrſche, gab 


hielt im weiteren Verlauf der Sitzung einen 
Vortrag über das neue Entſchuldungsgeſetz der 
Londwirtſchaft, das mit dem 28. Oktober in 
Kraft getreten iſt. Zu dieſem Geſetz folgen 
iu us yrzungsperjlimmungen, von denen jedoch 
erſt einige herausgegeben ſind. Der Redner 
wies zunächſt darauf hin, welche Schulden der 
Landwirtſchaft dem Geſetz unterliegen, und 
welche Möglichkeiten beſtehen, um dieſe Ent⸗ 
gar ungen zu erlangen. Weiter ſprach Herr 
aehr über die Schiedsämter und ihre Tätig- 


keit. Die über eine Stunde dauernden Aus⸗ 


zukommen. Mit einem Ente des 
zu weiterem feſten Zuſammen chluß aller Land⸗ 
wirte in der Berufsorganiſation wurde die 
2% jtündige: Verſammlung geſchloſſen. 


führungen ſchloß der Redner mit einem kurzen 
beſucht, wobei der Schwindel herauskam. üb e über pie augen 15 ge br 
eltwirtſchaft und gab der Hoffnung Ausdruck, 
Rogaſen ; N dak dad ehe günſtigere elbgeftaltung der 
Welage-Berſammlung ; b e Sneup eintrete, 5 

BER ie dem Landwirt mehr geholfen wäre als dur 

s. Am vergangenen Sonnabend fand bei Herin- das vorgenannte Entſchuldungsgeſetz. Die fi 
E. Tonn eine UN der p AA nroa anſchließende rege dusiprade eigte, wel 
Rogajen der l andw. Geſe 1 Intereſſe der Vortrag bei allen Ju örern ge⸗ 
ftatt, die von 65 Mitgliedern beſucht war. Nach funden hatte. Herr Jahnz⸗Laskowo ſtellte den 
8 machte Herr Beriefagelhäfte, Antrag, im Winterhalbjahr alle 14 Tage zu 
0 le , 2 i j ütli z 
führer Heymann⸗Rogaſen einige geſchäftliche | einem zwanglojen gemütlichen . 


die Höhe der zu verwendenden Invalidenmarken 
bekannt und ging dann über auf die Löſchung 
der Mittelſtandskaſſen⸗Rezeßrenten und anderer 
„ Nachdem noch einmal 
kurz die Gewährung von Rabatten bei Verſiche⸗ 
rungen und im Diakoniſſenhauſe erwähnt wor⸗ 
den war, wurde die Frage des neuen Tarif⸗ 
vertrages für 1935/36 e Da zwi⸗ 
ſchen Arbeitgebern und e keine 
Einigung erzielt wurde, iſt das Schiedsgericht 
in Warſchau um Entſcheidung angerufen wor⸗ 
den, und man rechnet noch vor dem 31. Dezem⸗ 


Mogilno 

ü. Schlachtungen melden! Da trotz des ſtren⸗ 
gen Verbots immer wieder heimliche Schlachtun⸗ 
en von Vieh, Schweinen, Kälbern, Schafen und 
Diesen im Stadtgebiet vorgenommen werden, 
hat der hieſige Magiſtrat für diejenigen Perſo⸗ 
nen, die ſolche Fälle zur Meldung bringen, Be⸗ 
lohnungen ausgeſetzt; ſie betragen die Hälfte 
der Schlachthausgebühren, und zwar: 2 ZI. bei 
Schweinen bis zu 75 Kg., 3 31. bei ſolchen bis 
zu 100 Kg., 3,75 bei denen bis zu 150 Kg. und 
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4,50 31. bei ſchwererem Gewicht; 1,50 Zt. bei 
Kälbern und Schafen, 1 31. bei Ziegen, 4,50 31. 
bei Rindvieh bis zu 250 Kg. 6 Z1.. und bei ſolchem 
über dieſes Gewicht. 

ü. Neuer Tarif für Fahrzeuge. Laut neuem 
Tarif betragen in — — die Kilometergelder 
ohne Rückſicht auf die Anzahl der mitfahrenden 
Perſonen für eine Auto- und Zweiſpänner⸗ 
droſchke 40 Groſchen und für einen Einſpänner⸗ 
wagen 35 Groſchen. Die Aufenthaltsgebühr be⸗ 
trägt pro Stunde 1 31. Die erſten 15 Minuten 
Aufenthalt ſowie 25 Kg. Gepäck ſind gebühren⸗ 
frei, während jede weiteren 25 Kg. je 30 Groſchen 
koſten. 


Grabow 


wg, Meiſterkurſus. Das Wojewodſchaftsinſtitut 
für Handwerk und Gewerbe in Poſen hat in 
unſerer Stadt einen Meiſterkurſus für alle Be⸗ 
rufe als Vorbereitung zum Meiſterexamen an⸗ 
geordnet. Dauer des Kurſus zehn Wochen. 
Der Unterricht findet dreimal in der Woche 
ſtatt, und zwar Dienstag, Mittwoch und Freitag 
von 6—9 Uhr abends in den Räumen der hieſi⸗ 
gen Volksſchule. Der Kurſus beginnt am 8. Ja⸗ 
nuar und endigt am 15. März. Die Koſten be⸗ 
tragen bei 30 Teilnehmern 20 31., bei 40 Teil⸗ 
nehmern 15 31. und find in zwei Raten zu ent⸗ 
richten. 


u 


Stuhlbeſchwerden. 2 be⸗ 
ſtätigen, daß das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer infolge ſeiner ſchmerzlos reinigen⸗ 
den und . erleichternden Wirkung, für 
alt und jung zu fortgeſetztem Gebrauch beſonders 
gut geeignet iſt. 


ber mit dem Schiedsſpruch. Herr Baehr⸗Poſen 


RATAJCZAKA 7 


UL.WIELKA1 


Arawatten 
Nute - Oberhiemden 


Mu DZIENNIK 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte 
Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


Chiffr briefe werden übernommen und nur gegen 
vor we, ung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


$Schlafanzüge 


ZU 
| W EmNACHTEN ie 


Aberſchriftswort (fett) 2 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 222 12 
Stellengeſuche pro Wort ————— 10 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


% eng 
4 Verkäufe 2 


vermittelt der Kleinanzeigen⸗ 
teil im Bol. Tageblatt! Es 


Neueröffnung 


Spielwarenabteilung. Ver 
kaufe billigſt 

St. Pelezynſki 

27 Grudnia 1 


lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 
„Stahl⸗Kemna“. Violinen, 
Allesſchneider, Mandolinen. Guitarren, 
die moderne, billige Lauten, Zithern 
ig Proz am billigſten 
Ware St. Peiczyfiski, 
Keert pca Fojen |] Poznań, 27. Grudnia 1 
Generalvertreter 
en Pupper: 
andwirtihaftlihe . 
Sentralgenoſſenſchaft wagen 
Spöldz. z ogr. odp Dreiräder 
Poznan 


— — Lesser 
in A Gumy 
Praktijhe 27 Grudnia 15. 
VBäſcheſtoſfe 
2 


éN 


versendet auf Wunsch 
zur Auswahl 
Indanthren- 
Tischdecken, -Kissen, 
-Schürzen etc, 
Handweberei 


Haus Stoehr, 
' Puszczykowo 
pow. Poznań, Tel. 23. 


2/7, 
Wi 
* 
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Leinen, Einſchütte⸗, 
Wäſcheſtoffe, Bett⸗ 
wäſche⸗Stoffe, 
Wäſche⸗Seide,dand⸗ 


Szkolna 10 


kücher, Schürzen⸗ Ecke Jaskółcza 
potter $ lanel 5 $ Geschenkartikel 
empfiehlt in großer i 
Aus wahl zu ermäßig⸗ r 
ten Preiſen Füllfederhalter. 
J. Schubert Photoalben, 
derm Wehen Rahmen- Bilder, 
185 Bijouterien, 
Leinenhaus Kl s-Klammern, 
und Wäſchefabrik Puderdosen. 
Poznan 
nur 


ul. Wrocławska 3. 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 


* 
Weilmachisirende 


anerfannt guten 

Qualitäten ſehr 

reich ſortiertes 

Lager zu erſtaun⸗ durch 

lich billigen brei. Molenda-Stoffe 


ſen abzugeben. 


Plac Świętokrzyski 1. 


Ihre Weihnachtsanzeigen ge 


Letzte 
Neuheiten 


in Da mentaſchen, 
Schirmen, Klammern 
Knöpfen, Broſchen 
uſw. in großer Ausg- 
wahl, nur bei 

Grunwald, Poznan, 
Br. Pierackiego 17. 


í i 
Continental 
Schreib- und 
wechenmaschine 
ür Haus u. Büro 
Das Spitzenerzeug- 


Trauringe nis deutscher Prä- 
Armbanduhren von 152) zisionsarbeit 
an empfiehlt Chwiskowski, (Wanderer - Werke, 

św. Marcin 40. Chemnitz) 


unübertroffen 
in Qualität u. Preis. 


J. Kufel, Poznań 


e Schrift! Garantie. 

. a 

ul. Wrocławska 1 Przygodzki & Hampel 

empfiehlt sein reich- Poman 
Fe ae h Sew. Mieliyhskiego21 

Herren-, Knaben- u. Tel. De 


Kinder-Konfektion 
in allen Größen und 
Preislagen, stets fertig 

am Lager. 

Außerdem empfehle 

ich mein großes 
Stofflager 

Massabteilung 
billigste Berechnung. 

Eigene Anfertigung. 

Reelle Ber. 


Geschäft gegr. 1908, 


N 


Zum 


Weihnachtsfest 


empfiehlt samtliche 
Masik-Instrumente 
Grammophone u. Platten. 
St. Kozłowski 


Die größte Poznan, g 
Pianojabrik ul. Wrocławska 23/25. 
B. Sommerfeld Gegr. 1907. 


liefert neue Pianos bei] Eigene Werkstatt. 
Anzahlung von 300 zł — j 
an. Erſtklaſſige Ausfüh⸗ 
rung. Niedrige Preiſe 
Langjährige Garantie 
Fa Bange Poznan, 
ul. 27 Grudnia 15. 


— —u—— — —ä—a—ẽ— rm 
Bruno Sass 
Gol dschmiedemeister 


Lederwaren 


(Früher Wienerstraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗ Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


raschen - Kofler 

kaufen Sie billig 
nur bei 

K. Zeidler, Poznan, 

ulica Nowa 1. 


(Halbdorfſtr. am 


i geltuche, 
Pferdedecken, 
Pfe Fr. Pete 


Albert Steph 
P ~ Poznaı 
JPótwiejska 10 
1. Treppe 
Privatgeschäft 
Retriplat) 
Ohren, Cold- und Silherwaren 
Trauringe). Standuhren. 
Stoppuhren Wächteruhren 
und paſſende Geſchenk⸗ 
artikel ſehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 


Billiger 
Weihnachtsverkauf 


Infolge der warmen 
Witterung verkaufen wir 
Mäntel, Anzüge, Joppen 
Hoſen, Lederjacken faſt 
umſonſt. Übersengen 
Sie ſich, bevor Sie Ihren 
Bedarf decken, nur in 
der Firma 
Konfekcja Męska 
Poznan 
Wrockawſka 13. 
Bitte auf Hausnum⸗ 
mer genau zu achten! 
— ꝛñ 7k 


Toiletten: 

2 Artikel 

Fön- 

Heißluft 

duſchen 

m 3 dio ux, 

Bürſten, Kämme, Fr’fier- 

zifen, Manikurartikel, 

Parfümzerſtäuber, Puder 

Seifen, Raſiermeſſer, 
illig 


St. Wenzlitk 
Poznan 

Al. Marecinkowſkiego 19. 

— —ü— ͤ 4 ů—ů— 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlicher Tapezierer⸗, 


Dekorations Artikel; 
Polſterwaren, Möbel⸗, 
Wagenbezüge, Bindfa⸗ 


den, Sattlergarn, Gutt- 
band, Wagenpläne, Se⸗ 
| Linoleum — 
Kokosläufer und Matten, 
;. 


Popas Pocztowa 16. 
ntauf und Umtauſch 


von Roßhaar 


Antiker 
geſchnitzter Schreibtiſch 
(dunkel), ſowie ein altes 
holländiſches Bild zu 
mäßigem Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Brandt, 

Plac Sapiezynſki 2, 
II. Stock. 


hören in das „Pos 


1 Kinder ⸗Reitſattel 
gebraucht, ſowie 
Schaukelpferde 
günſtig zu verkaufen. 
Razer, Szewſka 11. 


Gelegenheitskäufe! 
Weihnachtsgeſchenke. 
Nähmaſchinen 
Stück Zentralſchiff, 
erſtes Auslandsfabrikat, 
neu, Stückpreis 21 295, 
1 Stück Sing e ko 
Schwingſchiff, wie neu, 
Preis zt 150, — verkauft 
gegen Kaſſe. 
Hugo Chodan 
Poznan, ul. Fredry 
Tel. 5045. 


Kinder⸗Schreibpult 
zu verkaufen. 
Wierzbiecice 34, W. 8. 


Alte 
Meiſter⸗Geige 
(echte Bachmann), gute, 
alte Laute, Prima Radio⸗ 
Apparat, äußerſt günſtig 

zu verkaufen bei 
Caesar Mann, 
ul. Rzeczypoſpolitej 6. 


2 


2 


Große 
Solluxlampe 
Orig. Hanan 

mit Stativ, ganz wenig 
gebraucht, wie neu, billig 
abzugeben. Gefl. An⸗ 


fragen unter 921 an die 
Gef. 


hft. dieſer Zeitung. 


Kanarienvögel 
Tag⸗ und Lichtſänger, 
verkauft. 

Wierzbiecice 51, W. 2. 
— — — 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗ Balata⸗u. Hanf⸗ 


Treibriemen 
Gummi., Spiral⸗ u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 

packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 

SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowieianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
TchnifheArtitel 

POZNAN 
Aleje Marcifikowskiego20 


Weihnachts⸗ 


Geſchenke |t 


von bleibendem Wert⸗ 


Trauringe 
Uhren, Gold⸗ u. Silber⸗ 
waren. Gelegenheits⸗ 
käufe in Brillanten, 
Standuhren⸗Werke 

Firma 
Prante, 
Poznan, sw. Marcin 56. 

Große Aus wahl, 
billige Preife! 


W PX 
N Kanfgesuche 2 


s Kaufe 
Antikporzellan 
Meißen — Berlin, ipe- 

ziell Ziwiebelmufter. 
Antiquariat 
„Mars“ 
Wielkie Garbary 44. 
Tel. 3607. 


Gebrauchte 
Nähmaſchine 

zu kaufen geſucht. 
unter 918 a. d 
dieſer Zeitung. 


2 


Off. 
chſt. 
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A 
Offene Stellen 


Sekretäs(in) 
geſucht für 1. Jan. 1935, 
Perfekt in kaufm. Buch⸗ 
führung. Polniſche und 
deutſche Korreſpondenz. 
Bewerbg. erb. an 

Dom. Szezevowiee, 
p. Wolko wo, 
pow. Koscian. 


2 A 
— 


Oberſchweizer 
gegenwärtig in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht 
ſich zu verändern auf 
größeren Stall. In ſein. 

ach perfett, kann gute 
eugniſſe langjähriger 


u. fließend polniſch. 


Landw. Beamter 
25 J. alt, engl., ledig, mit 
mehrjähr. Praxis, firm 
in Deutſch und Polnij, 
auch im Schriftli é 
allerbeſtens bewandert, 
ſucht, geſtützt auf Ia Re 
ferenzen, ab 1. Januat 
1935 oder auch ſpäter 
Stellung als k 

Jnſpektor 
Gefl. Angeb. unter N 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Suche Stellung als 
Kindermädchen 
— ae 
Angebote unt. 988 an 

Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Kino 

D 
Kino Wilsona| 
Poznan-Lazarz | 
Tel. 1069. ý 
Ab heute: 


Die Jagd 
nach dem Mond 
mit | 
Douglas Fairbanks. | 
Als Beiprogramm: | 
Der wunderbare koloj 
rierte Märchenfilm 
„St. Nikolaus“. 
Beginn 5. 7, 9 Uhr. 


| 


5 
| 
Eine gute Hausjen® 
die ſparſam Vorbereitun“ 
gen für die s i 
Weihnachtsfeiertage 
treffen will kauft kandierte 
Früchte, Pfefferkuchen 
Füllung u. Glaſur nur 
Weber, 
Konditorei, Nowa 4, 


Sattlerei - Leder warf! 
Reparatur Bertjtaff 
A. Jaensch 25 
Poznan Pocztowa 
Stenographie 
und Screibmajchineh, 

kurſus beginnt a 
3. Januar. 


A 
Versehiedenes I 


Kantata 1, Wohn 6. 
Klavier Be. 


(Flügel), zu mieten ? 


ienſtzeit vorlegen. Off. ſucht. Gefl. Offert. an 


unter 930 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


ener Ta 


g 


Konſulat Franeufi 
Berwinſkiego 5. 


eblatt“ 


1 . Die grosse Weihnachtsnummer erscheint zum Goldenen Sonntag, dem 23. Dezember. ——ů— 


d 


| onnerstag, 20. Dezember 


Die neue polnisch-rumänische 
Vereinbahrung 


Der rumänische Handelsminister Ma n o- 
f Scu hat unmittelbar vor seiner Abreise von 
„arschau die neue polnisch-rumänische Ver- 
ANbaruiız über die Anpassung des bestehenden 
ändelsvertrages zwischen beiden Ländern an 
e neue rumänische Einfuhrregulierung unter- 
ichnet. Die Vereinbarung bedarf keiner 
elteren formellen Ratifizierung und ist dem 
ternehmen nach sofort bekanntgegeben, ohne 
iss bisher irgendwelche Einzelheiten ver- 
lentlicht worden wären. In polnischen Frucht- 
Andelskreisen nimmt man an, dass als erste 
Kuswirkung der Vereinbarung zunächst die 
ainfuhr von rumänischen Früchten, besonders 
Lintrauben, nach Polen steigen werde. 

Grosse Befriedigung erweckt in denjenigen 
nischen Kreisen, die sich der Interessen des 
ingener Hafens besonders stark annehmen, 
10 zwischen Beck und Manolescu er- 
elte Vereinbarung, nach der Rumänien die 
um seit zwei Jahren in Gdingen reser- 
erte autonome Freihafienzone 
let endlich in absehbarer Zeit übernehmen 
id einrichten wird. Der bisherige rumänische 
tansitverkehr über Gdingen hat sich aus- 
Aähmslos über den polnischen Hafenkomplex 
Gdingen vollzogen, und man nimmt an, dass 


den Durchgangsverkehr zwischen Rumänien 

skandinavischen Ländern über Polen wird 
bedeutender Aufschwung erwartet. In 
| n Kreisen wird als selbstverständlich an- 
\ mmen, dass die Polnischen Staatsbahnen 
„Mänischen Transitwaren sölche Frachtsätze 
7 Aussicht gestellt haben, dass Rumänien den 
yjansitweg über Gdingen als den fracht- 
‚stigsten aller verfügbaren Transitwege ba- 
Achten muss. 


N Der Reichsbankausweis 
a tür die zweite Dezemberwoche 
Berlin. 18. Dezember. In der zweiten De- 
A rwoche ist die Entlastung bei der Reichs- 
| n gut vorangeschritten. Mit der Verminde- 
4480 der Kapitalanleihe in 104,8 Millionen auf 
120,4 Millionen RM sind nunmehr 62,8 vom 
vandert der Beanspruchung von Ultimo No- 
Amber wieder abgesetzt. Im entsprechenden 
itpunkt des Vormonats betrug die Entlastung 
zear 69,1 von Hundert, dagegen zum gleichen 
im punkt des Vorjahres nur 31.6 von Hundert. 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
äscchseln und -Schecks 108,4 Millionen auf 
` 5,0 Millionen RM, an Reichsschatzwechseln 
an 1,0 Million auf 3,1 Millionen RM und an 
a ckungsfähigen Wertpapieren um 1,5 Millionen 
* 436,2 Millionen RM abgenommen, dagegen 
se an Lombardiorderungen um 6,0 
onen auf 97,5 Millionen RM und an sonsti- 
en Wertpapieren um 0,1 Million auf 318,7 
Millionen RM zugenommen. An Reichsbank- 
‚ten und Rentenbankscheinen zusammen 
„ad 19,2 Millionen RM in den Verkehr ab- 
flossen, der Umlauf an Reichsbanknoten er- 
u sich um 2,8 auf 3719.6 
„tienige an Rentenbankscheinen 
9,7 Millionen RM. Der Umlauf an Scheide- 
Münzen nahm um 88 Millionen auf 1472,7 
1 RM zu. Die Bestände der Reichs- 
k an Rentenbankscheinen haben sich auf 
82 Millionen RM ermässigt, diejenigen an 
Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 
18,2 Millionen RM neu ausgeprägter und 7,6 
lionen RM wieder eingezogener anf 193,0 
Millionen RM erhöht. Die fremden Gelder 
eigen mit 759,5 Millionen RM eine Abnahme 
2 97,3 Millionen RM. Diese starke Ver- 
je derung entfällt diesmal hauptsächlich anf 
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öffentlichen Spenden. Die Bestände an 
d und deckungsfähigen Devisen sind um 
œl Million auf 83,0 Millionen RM gestiegen, 
zwar haben die Goldbestände um 63 000 RM 
auf rund 78,7 Millionen RM und die Bestände 
a deckunzsfähigen Devisen um 73000 RM 

uf rund 4,3 Millionen RM zugenommen. Der 
amtes Zahlungsmittelumlauf stellte sich auf 
5 Millionen RM gegen 5662 Millionen RM 
x der Vorwoche und 5459 Millionen RM für 
k € gleiche Zeit des Vormonats. 


Noch keine Einigung in der polnischen 

| f Baumwollindustrie 

ln der letzten Vorstandssitzung des Ver. 
9 andes der Baumwollgarnerzeuger in Lodz 
Lurce die Frage der Verlängerung des Kartells. 
ne am 31. Dezember d. Js. abläuft, erörtert. 
Molge der zutage getretenen starken Gegen- 
atze konnte einie Einigung nicht erzielt wer- 
gen. Es ist möglich, dass die Verhandlungen 
i êmnächst in Warschau fortgesetzt werden. 


1 Elektritizierung der Könlgshütte 

Die dem Konzern der Kattowitzer I. G. an, 

in örende Königshütte in Königshütte-Chorzow 
! Ostoberschlesien wird in ihrem Betriebe 

„eitgehend elektrifiziert. Die Kabelverbindung 

bischen der Falvahütte und Königshütte ist 
"reits fertiggestellt. Jetzt werden zwei in 


Polen hergestellte grosse Transformatoren 
Wontiert. Die Elektrifizierung des Walzwerkes 


a de ebenfälls vollendet. Man hofft, durch 

Elektrifizierung die Produktion zu ver- 
lizen und dadurch leichter mit ausländischen 
erken konkurrieren zu können. 


Schwimmende polnische Ausstellung 

i für den Fernen Osten 
PR Die Arbeiten des Staatlichen Exportinstituts 
* E. der Ausrüstung einer schwimmenden Aus- 
tlung für den Fernen Osten sind so weit 
diehen, dass die Ausstellung demnächst an 

td eines der nach dem Fernen Osten ver- 
khrenden Schiffe gebracht werden soll. Ende 
var soll das betreffende Schiff Gdingen 
jpassu und der Reihe nach folgende Häfen 
* uchen: Port Said. Penang, Port Swetten- 
keh, Singapore, Hongkong, Schanghai, Dairen, 
liebe und Yokohama. Das Schiff wird sich 
= A jedem einzelnen Hafen 1.2 Tage aufhalten. 
AM dem Rückweg soll die Ausstellung in 
Í nia apore ausgeladen und der chinesisch-pol- 
den Handelskammer übergeben werden. 


N 


* 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Zu den Lohnver handlungen 
in der Landwirtschaft 


Vom Arbeitgeber verbaud für die 
Landwirtschaft iu Grosspolen geht 
uns folgende Mitteilung zu: 


Der bisherige Tariikontrakt für die Woje- 
wodschaft Posen und Pommerellen konnte, da 
er für die Landwirtschaft untragbar geworden 
war, nicht mehr anerkannt werden. Infolge 
der von den Arbeitgeberorganisationea ge- 
forderten notwendigen Herabsetzungen der 
Barlöbne, sowie verschiedener anderer Ver- 
besserungen der Bedingungen im Tariikontrakt, 
scheiterten die Verhandlungen mit den Arbeit- 
tehmerverbänden, welche die erwähnten Ab- 
änderungen ablehnten. 


| 
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Aus diesen Gründen musste zur Regelung 
der Lohustreitigkeiten das Ausserordentliche 
Schiedsgericht. beim Ministerium bean- 
tragt werden. Das Fürsorgeministerium hat 
diesen Antrag stattgegeben und das Schieds- 
gericht aui Grund des Gesetzes vom 18, Juli 
1924 (Dz. U. Nr. 71, Pos. 686) auf Freitag, den 
21. d. Mıs, sowie die nächstfolgenden Tage 
einberuien. 4 

Ob das Urteil noch vor den Feiertagen 
herauskommen wird, muss bezweifelt werden. 
Jedoch wird die Veröffentlichung auf 
Schunellstem Wege eriolgen, sobald die 
neuen Bedingungen in der Hand der landwirt- 
schaftlichen Organisationen sein werden. 


Die Preisschere in Polen 


Wie aus den Berechnungen des polnischer 
Statistischen Hauptamtes hervorgeht, ist 


die Preisschere zwischen den Preisen für 
tandwirtschaftliche Erzeugnisse und Industrie- 
erzeugnisse in den letzten Jahren immer 
grösser geworden. 


Insbesondere ist dies bei Textilwaren festzu- 
stellen, was eine fortgesetzte Verminderung 
mres Absatzes zur Folge bat. Nach diesen 
Zahlen musste im Jahre 1914 ein Bauer für 
10 m Wäschetuch „Madapolam“ den Gegen- 
wert von 61 kg Roggen bezahlen, im Jahre 
1927/28 von 53 kg, 1928/29 von 67 kg, 1929'30 
von 108 kg, 1930/31 von 103 kg und im Februar 
1934 von 107 kg Roggen. Demnach ist die 
Preisschere von 1927 bis 1934 um 100 Prozent 
weiter geöffnet. Noch deutlicher tritt der 
Unterschied zwischen Arbeitslohn und Preis 
zutage. Im Jahre 1927 musste ein Arbeiter, 
um 10 m Wäschetuch „Madapolam“ zu be- 
zahlen, 3,6 Tage arbeiten, 1932/33 jedoch schon 
51 Tage. Um 10 Spulen Näbgarn Nr. 50 zu 
erwerben, musste der Arbeiter im Jahre 1927 
2,4 Tage arbeiten, im Jahre 1932/33 jedoch 
bereits 3,2 Tage. 


* 


In der Zeit vom Oktober 1933 bis Oktober 
1934 sind die Grosshandelspreise in Polen um 
6,0 Prozent zurückgegangen, also fast in dem- 
selben Umfange wie im Jahre vorher, in dem 
der Preisrückgang 6,5 Prozent betrug. In der 
Berichtszeit siud die Preise für landwirtschaft- 
liche Erzeugnisse im allgemeinen um 9.2 Pro- 
zent zurückgegangen, obwohl die Preise für 
Bodenprodukte um 3,5 Prozent, für Pflanzen- 
produkte um 1 Prozent gestiegen sind. Da 
zegen sind die Preise für lebendes Inventar 
um 22 Prozent, für Fleisch und Fleischwaren 
um 21,5 Prozent, für Milchprodukte um 16,2 
Prozent gesunken. 


Die vom Landwirt direkt verkauiten Er- 

zeugnisse sind in der Berichtszeit um 

10,2 Prozent billiger geworden: während 

die vom Landwirt gekauften Waren sich 
nur um 4,4 Prozeut verbilligten. 


— — — — ö—h—— • ͤ Gꝗ— — 


Die Preise für Industrieerzeugnisse sind in der 
Berichtszeit um 4,5 Prozent gesunken, die der 
Rohstoffe um 3,1 Prozent, der Halbiabrikate 
um 7,2 Prozent und die Fertigwaren um 3Pro- 
zent. An dieser Preissenkung der Industrie- 
erzeugnisse hat die in der letzten Zeit von der 


Regierung eingeleitete Preissenkungsaktion 
hervorragenden Anteil, doch ist die Preis- 
ermässigung für Kohle, die erst am 1. No- 


vember ins Leben trat, hierbei noch nicht be- 
rücksichtigt worden. 
— — 


XIV. Posener Wollmarki 


Der 14. Posener Wollmarkt fand am Diens- 
tag, dem 18. d. Mts., statt. Der Jahrmarkt 
war von den Züchtern mit 79 Posten im 
Gesamtgewicht von 51412 kg beschickt wor- 
den. Auf die einzelnen Woje wodschaften ver- 
teilen sie sich folgendermassen: Posen 
31 Posten, 35 347,5 kg; Pommerellen 34 Posten, 
18 623 kg. Kleinere Anzahlen schickten diz 
Wojewodschaften Warschau (3345 kg), Kielce 
(1949 kg), Lublin, Lodz. Wolhynien und Tar- 
nopol. Davon wurden verkauft: Aus der 
Wojewodschaft Posen 28 Posten für 58519 21: 
ans Pommerellen 34 Posten für 51 914 zl; aus 
Warschau 4 Posten für 8868 zł; Kielce drei 
Posten für 5588 21: Lublin 3 Posten für 2770 
Zloty: Lodz 2 Posten für 2057 21: Wolhynien 
1 Posten für 606 21 und Tarnopol 1 Posten 
N wurden also 76 Posten im Ge- 
samtgewicht von 47 686,5 kg für die Gesamt- 
summe von 130 430 21 verkauft. Der Durch- 
schnittspreis beträgt 2,7 zł für ! kg. Ausser- 
dem schickten die Händler 41 Posten im 
Gesanıtgewieht von 13 652.5 kg, wovon 12 
Posten im Gewicht von 3532,5 kg für 9529 21 
verkauft wurden, Der Durchschnittspreis für 
Handelswolle betrug 2,69 zł für 1 kg. 

Die Durchschnitispreise für die einzelnen 
Arten waren folgende: 2A zu 2.60 zł: 1 A aus- 

ewachsen zu 2,80 zł: 1A kurz zu 2,60 21. 
B Ausgewachsen zu 3,25 zl; B kurz zu 2,50 zi; 
CD 3 21. j 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 19, Dezember. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 64.50 G 
5% Piandbriefe der Westpoln, 
Kredit-Ges. Posen 7 
3% Obligationen der Kommunal - ; 
Kreditbank (100 G.-zt) on 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 4700 
44% Gold- Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 46.50 G 
4% Konvert,-Pfandbriefe der Pos. 5 
Landschaft 48.50 + 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie 111) — 
44 Joty-Piandbriefe 41.00 B 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 118.09 G 
3% Bau-Anleihe — 
Bank Polski — 
Bank Cukrownictwa — 


Stimmung: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. Dezember. 

Reutenmarkt. Die Gruppe der hauptstädti- 
schen Pfandbriefe zeigte uneinheitliche Stim- 
mung. 

Es notierten: 3proz. Prämien Bau- Anleihe 
(Serie 1) 45.30 — 45.25. 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.25, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 65.50--65, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
68--67.88, 7proz. Piandbriefe der Bank Rolny 
83.25, Spro. Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 
7proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. H. Em. 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Bank Gosp. Krai. 
I. Em. 94, Tproz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Krai. II. Em. 83.25, Sproz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
94,00, Sproz. Bau-Obligationen der Bank Gosp. 
Kral. I. Em. 93, 5½ proz. L. Z. der Bank Gosp. 
Kral. I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Bank Oosp: 
Krai. II. VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 81, 
57% proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. II.—III. und III. N. Em. 81, Sproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 
79.50, 47% proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 51.50, 7proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 49,00, 
4% proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 67, Sproz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 69.25, 5proz. 
Pfandbriefe der Low. Kredyt. der Stadt War- 
schan 1933 89.25. 89.50, VII. 514proz. Konvert.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 55, Sproz. 
Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 
1923 31,25. j 

Aktien: Die Aktienbörse zeigte festere Stim- 
mung. ; 


N 
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Bank Polski 94--93.75 (93.75). Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 28.75 (28.75), Wegiel 13.50—13.70 
(13.25), Lilpop 10.15 (10.15), Modrzeiów 3.90 
(3.90), Starachowice 12.60—12.70 (12.60). 

Devisen: Die Geldbörse wies schwächere 
Stimmung auf, die Kursrückgänge waren ver- 
kältnismässig unbedeutend. 5 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28%, 
Golddoltar 8.911, Goldrubel 4.58% — 4.59, Silber- 
rubel 1.68, Tscherwonez 1,30. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
136.95, Montreal 5.32, Oslo 131,55. 

1 Gramm Peingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 


172.39] 173.25 
171.17] 178.03 


Tendenz: schwächer 


Danziger Börse 


Danzig, 18. Dezember. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0600--3.0660. London 
1 Pfund Sterling 15.12-15.16, Berlin 100 Reichs- 
mark 122.88--123.12, Warschau 100 Zloty 57.80 
bis 57.92, Zürich 100 Franken 99.10 bis 99.30, 
Paris 100 Franken 20.19-20.23, Amsterdam 
100 Gulden 206.99---207A1, Brüssel 100 Belga 
71.68-71.82, Prag 100 Kronen 12.824 12.88 4.1 
Stockholm 100 Kronen 77.97--78.13, Kopen- 
hager 100 Kronen 67.50--67.64, Oslo 100 Kr. 
75.9270. 13; Banknoten: 100 Złoty 57.81—57.93. 

4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 51.00 bz G. 


Berliner Börse 
‚Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Dezbr. 
Tendenz; fester. Die Börse eröffnete, den Er- 
wartungen entsprechend, in freundlicher, zum 
Teil sogar recht fester Haltung. Bei allerdings 
weiter eng begrenzten Umsätzen konnten Gas- 
Dessau um 3% Prozent anziehen. Reichsbank- 
BE waren um 1%4 Prozent ei . — 
schmidt gewannen 1% Prozent. Farben re 
den eben % Prozent höher bezahlt. Renten 
legen vorerst still, jedenfalls ist noch keme 


— — 
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nennenswerte Order eingetroffen. Aber auch 
hier ist die Stimmung nicht unfreundlich. Zu- 
nächst waren kaum veränderte Kurse zu 


hören. Althesitzanleihe gaben um 5 Pfennige 
naca, späte Reichsschuldbuchforderungen wur- 
den unverändert genannt. 
Am Geldmarkt wurden die Blanco-Tages- 
zeldsätze bei Prozent gelassen. 
Ablösungsschuld: 102%. 


Märkte 


Getreide. Posen, 19. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Station 


Roznań. 
Umsätze: 

Roggen 90 t 15.65, 210 t 15.50, 30 t 15.40. 
Richtpreise: 
Roggen 15.25—15.50 
NE ( 16.25 —16.75 
Braug erste 209.25 — 20.75 
Einheitsg erste 19.00—19.25 
Sammelgerste « + « 17.50-18.00 
Hafer enaoui d nen «a, 18.00-15.26 
Roggenmehl (65%) » «+ + - » 21.50-22.50 
Weizenmehi (65%) . - » . + 24.75— 25.25 
Roggenkleie. » . « » + < o 10.50-11.00 
Weizenkleie (mitte) - . 10.10—10.6C 
Weizenkleie (grob)... . 10.85—11.35 
Gerstenkleie + + e a 10.50-12.06 
Winterraos „ 39.00-42.00 
Leinsamen 43.00 —45.00 
SS nin. ar 7 ODE 
Sommerw icke 23.00—25.00 
Viktorla erbsen... 39.00—42.00 
Folgererbsensns 32.00—35.00 
Klee, rot. hoh) e = « > 120.00-180.00 
Klee. weisses 70.00 100.00 
Klee. schwedisch 180.00—200.00 
Klee, gelb. ohne Schalen. 70.00 80.00 
Wundklee < Se se on + 80,00— 100.00 
‘Timotkyklee. . - = . . 60.00-70.00 
Raygras © 0 = 2 0 0 0.0. 80.00-90.00 
Weizenstroh, lose 2.50— 2.70 
Weizenstroh, gepresst. . - >» 8.10—3.30 
Roggenstroh. [ogse 3.50—3.75 
Roggenstroh, gepresst . < = « 4.004,25 
Haferstroh, lose . . 3.75—4.00 
Haferstroh, gepresst. - « «a 4.25—4.50 
Gerstenstroh, lose 1.95—2. 45 
Gerstenstroh. gepresst, s a » 2.853. 05 
Heu liese or 7508.00 
Heu. gepresst - - « » 8.00.50 
Netzeheu, losses 8.50—9. 00 
Netzeheu. ge prese 9.00—9.50 
Leinkuchen „„ 17.50 —18.0 
Raps kuchen . 13.50—13.7. 
Sonnenblumenku ehen 1800 —18.50 
Solaschre . 1100 —21.50 
Blauer Mohn 5 37.00-40.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
3210 t. Weizen 220 t, Gerste 200 t, Hafer 193.5 t, 
Roggenmehl 27.5 t, Weizenmehl 32.5 t. Roggen- 
kleie 90 t, Weizenkleie 120 t, Gerstenkleie 15 t. 
Viktorlaerbsen 30 t, Folgeerbsen 1 t, blaue 
Lupinen 90 t, Wicken 1.5 t. Weissklee 2 t, Lein- 
kuchen 7.5 ,t Wolle 0,48 t. 


Getreide. ee À 18. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der treide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: 105 t 15.50—16. Richt- 
preise; Roggen 15.50—16, Standardweizen 16 
bis 16.25, Braugerste 21—21.50. Einheitsgerste 
18—18.50, Sammelgerste 16.50—17, Hafer 15.25 
bis 15.50, Roggenkleie 10.50—11, Weizenkleie, 
grob 10.75--11.25, Weizenkleie, fein 10.25 bis 
10.75, Winterraps 38—39, Winterrübsen 39—41, 
Leinsamen 41--43, Senf 43—46, Sommer- 
wicken 24—25, blauer Mohn 34—38, Felderbses 
28—31, Viktoriaerbsen 38—42, Folgererbsen 
29—33, blaue Lupinen 7.50—8.50, Rotklee 105 
bis 125, Weissklee 75—95, Gelbklee, enthülst 
72—80, Timothyklee 50—60, pommersche 
Speisekartoffeln 3.75—4.25. Netzekartoffeln 2.50 
bis 3, Fabrikkartoffeln für 1 Kilo-% 13% gr, 
Kartoffelflocken 11--11.75, Leinkuchen 17 bis 
17.50, Rapskuchen 1350-14, Sonnenblumen- 
kuchen 17—18, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 
2121.50. Netzebeu 8—9. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
675 t, Weizen 235 t, Hafer 105 t, Gerste 15 t, 
Einheitsgerste 298 t, Sammelgerste 74 t, Rog- 
zenmehl 46 t, Weizenmehl ss t, Roggenkleie 


50 t, 


Getreide. Warschau, 18. Dezember. Amt- 
liche Notierungen đer Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggox 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen: Sommer- 
weizen, rot, 775 gl 19.50—20, Einheits- 
weizen 742 gl 18.5019, Sammelweizen 731 gl 
17.5018, Standardröggen I 700 gl 14.5015, 
Standardr n II 687 gl 14.25—14.50, Stan- 
dard-Haſer unverregnet, 497 gl 14.50—15, 
Standardhafer II. leicht verregnet, 468 gl 13.50 
bis 14.50, Standardhafer III. verregnet, 438 gi 
1313.50, Braugerste 689 gl 2021.50, Brau- 
gerste 678—673 gl 17.50—18, Braugerste 649 gl 
16-—16.50, Braugerste 620 g! 15.50—16, Feld- 
erbsen mit Sack 47—50, Wicken 20—21. Pe- 
luschken 20.50-21.50, Serradella, gereinigt 12 
bis 13, blaue Lupinen 7.25—7.75, gelbe Lupine 
8.50—9.50, Winterraps und Rübsen 45—46.50 
Sommerraps und Rübsen 40.5042, Leinsamen 
90proz. 4546.59, R roh 100—115, Speise- 
kartoffeln 3—3.25, blauer Mohn 43—46, Weizen- 
mehl 65proz. 25—27, Rogegnmehl 65proz. 22.50 
bis 23.50, Schroimehl 17—18, Weizenkleie, grob 
1111.30. Weizenkleie, mittel und fein 10 bis 
10.50, Roggenkleie 9—9.50, Leinkuchen 16.25 
bis 16.75, Rapskuchen 12.75-13.25, Sonnen- 
blumenkuchen 17.25--17.75, Sojaschrot 45proz, 
20.50—21. Gesamtumsatz 4350 t, davon Roggen 
3490 t. Stimmung: ruhig. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
ſamten redaktionellen Teil: Hans Machatſchetk; 
für den Anzeigen und Reklameteil: Hans 


Schwarzl — Druck und Verlag: Concordi 
Sp. — 1 — Sümtlich 
m Bojen, Zwietzvniecka 6, í 
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Praktische Weihnachts-Geschenke 


Parfümerien, Toilettenseifen, Puder, Schminken, sowie sämil. Tolleitenartikel, 
‚Christbaumschmuck in großer Auswahl — Baumlichte, Lametta, 4 
Girlanden, Wunderkerzen u. s. w. Tel, Sammel-Nr. 45 43 


CENTRAL- DROGERIE J. Czepczyniski POZNAŠ Toj, 28 5% 


Filiale: S dee Universum, ul. Fr. Ratajczaka 38. — Telefon 2749, 


Weihnachts- 


Weihnachtsfest AusnahmePreise \ | 2 Haupt-Gewinne 
Thorner Honigkuchen 1 der in der III. Klasse der 31. polnischen Staatslotterie 


Marzipan 
Konfekt 


das Allerbeste in Qualität, 
Grosse Auswahl in 
Baumbehang 


Geschenkartikeln 


Täglich frische preiswerte Waren. 


8-2 MIETHE 


Drogerja Monopol 
Poznan, Szkolna 6 
Weihncchtslichte Kart. v. 0.35 21 an 
Glaszerstäuber von 2.00 21 an 
Rasiergarnituren v. 2.40 zl an 


Biumenseife Karton v. 
0.95 z? an 


zu 123 000 2 fielen auf die Nummer: 120717 und 172,737 
zu 20606 z fielen auf die Nummer: 60649 


wieder in der Kollektur 


JULJAN LANGER. 


Lose zur IV. Klasse sind eingetroffen. f 
t 


— — 


Für die Feiertage 


Die bekannten 


— / POSLUSZNY A 
Centralny Dom Tapel Weingrosshandlung 


Poznan, ulica Pieraskiego (Gwara) 8 We ubrand- 
Telefon 3101. Verschnitte, Sp..z o. o. Gegr. 1868 Poznań, Wrocławska 88/84 Tel 11% 
z . u RE Rum Arrak ni. Br. Plerackiego 19 liefern sauber, 
Š Punsche e prompt und 
- Vorzügliche, i Liköre W ie 8 preiswert. 
: gehaltvolle, echte 0 Offerten umgehend. 
Leopold Goldenring Traubenweine, a Tee 
Poznan, Stary Rynek #5 Tel. 3029-2345 wie: ; Li ] | 
empfiehlt: Ungar-Weine,. 8 h k kti h 
„„ tuet FIT Bint Wola, er CHENK6 PTAKLSC 
FE Deutsche Weine Kaufe Schutzkleidung für jeden Beruf 
g 2 
188 3 ar Süd-Weine, — — auch für den Haushalt. 
eltinger Himmelreic Schaum-Weine i x g 
1929 Wiltinger Kupp .. à — 
ae er en. Wienerschürzen, Servier 


und Kleiderschürzen 
— billig und in grosser Auswahl ==. | 


B. HILDEBRANDT, Pozna, Su ker 7. 


J. Strzelczyk Rokosläufer 


Liköriabrik - Weingrosshandinng || Gelegenheitskauf 
Poznan Studebaker, 


Erskine Limousine 


Jagdpatronen — Weltpatronen. 


Geladen mit Ia Blättchenpulver 
S Db Si noxid“- Zünder, Giesche 
Hartschrot, besten Filzpfropfen. 
Gleichfalls empfehle 


zum Wiederladen: „Sinoxid“-Zünder, N i 5 Pers., 6 Zyl. 
diverse Pulver, Pfropfen, Giesche Hartschrot. Billigste Eiskauisqnelle für Wiederserkäuler! Tatra. 2 2 
Bekannte Fabrikpreise, 5 Peu $ * — 
J. Specht Nast., Poznan, Einzelverkauf: Kantaka 11 3 Zu Weihnachten! 
Fr. Ratajczaka 3, Gegr. 1861: — Tel. 1338, Tel. 30.55 


Juwelen, Gold- undSilberwaren 
moderne Armbanduhren 


empfiehlt in größter Auswahl 
und zu niedrigsten Preisen 


F. N., 
Limousine, 4 Zyl. 
Oswiecim- 

Praga 
Typ.. Piccolo Limou- 
sine, 4 Pers., 4 Zyl. 


Zu 22 ee naue Gardinen 
Warnung 


vor Ankauf von 2 Jagdflinten 


Steiliges Fenster 
schon von 2.90 2. 
Kongress für Gar- 
dinen Meter v. 38 gr. 


Passende Weih- Kal. 12, Nr. 8162 und Kal. 16, Nr. 3 713, 75 € f 

e en weiche mir gestohlen wurden W.SZULC, Poznan 

A. Raczyk, || "% Wiedererlangung zahle Ich Belohnung, Tel. 13.41 Gegr. 1873 Flac Woilnosci 5. Feruspr. 14-84 
5 Otto Lüneburg, Dentist ar er 


Eigene Neuanfertigung und Reparaturwerkstätten. 


Manufaktur waren, 
Trikotagen, Wäsche, 


— 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6, Tel. 2465. Eine Bitte 


i | Bess, Beate | Rinder: 2 a 
Pr r Ry: . 4 nklich, Vater 7 kleiner amen⸗ nder- nung 
10 % K. e, Weinverſteigerung Finder, befindet dan 1 Beltwäſche LABORAT. FOTO-CHEM |. 
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